u. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Exrpedilion 
der Zeilung, Wilhelmſtr. 17, 
Gul. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Illo Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


ͤ—— Ze 


Verantwortlicher Redakteur: 


i. V. F. Hach feld 


in Poſen. 


Wiorgen-Audgabe, 


oſener Zeilung 


Neunundneunzigſter Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


an Sonn= und Beittagen ein Mal. 
— 4.50 A. für die Stadt Pofı 


Ar. 351 


anden auf bie Sonn und Feſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel 


5 . 
eutſchland. Beſtellungen ge Ausgabefteden 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Meiches an. 


Sonnabend, 21. Mai. 
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b Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen-Erpeditionen 
PR aafenkein Kegler A-. 
6. C. Haube & Eo., Invaliden 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
F. Klugkil 


in Poſen. 


1892 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
orgenausgabe 20 51. auf der letzten Seite 


30 Pf., 25 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 

Mittagausgabe bis 8 * ür die 
Morgenausgabe bis 5 * m. angenommen. 


Unſere Waſſerſtraßen. 


Die bayeriſche Regierung iſt entſchloſſen, wie Prinz 
Ludwig von Bayern ſoeben in einer Verſammlung bayeriſcher 


Landwirthe zu Würzburg mitgetheilt hat, die Mainkanaliſirung 


in großem Stile anzufaſſen. Wenn die preußiſche und die 


Großherzogl. heſſiſche Regierung dazu mitwirken wollen, was 
ja nicht bezweifelt werden kann, dann ſoll nach der Ankündi⸗ 


gung des Prinzen eine ununterbrochene und leiſtungsfähige 


Waſſerſtraße vom Rhein bis zur Donau bei Paſſau ſich er⸗ 
ſtrecken, und die Verbindung zwiſchen der Nordſee und dem 
Schwarzen Meere wäre hergeſtellt. 


die heutigen Flußſchiffe, und wer den Main und jenen Kanal 


kennt, der weiß, daß die Schifffahrt längſt aufgehört hat, mit 
dieſen Waſſerſtraßen zu rechnen. Sie ſind verödet, ſie halten 


auch bei den denkbar geringſten Anſprüchen nicht entfernt den 
Vergleich aus mit den belebten Flüſſen und Kanälen in Nord⸗ 
Deutſchland. 

Das iſt um ſo ſchlimmer, als die norddeutſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen auch nur relativ, im Vergleich mit den ſüddeutſchen, 
als zweckentſprechend und den berechtigten Anforderungen ge⸗ 
nügend gelten können. Unſer ganzes Binnenſchifffahrtsweſen 
ſteht nicht auf der Höhe, die ihm zu wünſchen iſt. Dieſer 
Zweig ſtaatlicher und ſonſtiger öffentlicher Thätigkeit iſt in der 
dedauerlichſten Weiſe vernachläſſigt worden, und ſo ſehr iſt die 
Vernachläſſigung eingeriſſen, jo tief greift fie, daß ſogar die 
Impulſe nur matt ſind, die aus der Mitte der Bevölkerung, 
aus den Bedürfniſſen und Wünſchen der wirthſchaftlichen 
Intereſſenten heraus die verfahrene Sache vorwärts bringen 
könnten. Weite Kreiſe unſeres Volkes ermangeln des Ver⸗ 
ſtändniſſes für die Nützlichkeit großer, durchgehender, für den 
Maſſentransport geeigneter Waſſerſtraßen. Jene engliſche An⸗ 
ſchauung, wonach die Flüſſe im Grunde nur dazu da ſind, 
um kanaliſiit zu werden, fie iſt uns Deutſchen zumeiſt ganz 
fremd. Was man mit Waſſerbauten erreichen kann, welche 
Befruchtung Landwirthſchaft und Induftrie, Handel und Wandel 
von Kanälen erfahren können, das ſieht man an Holland und 
England, an Frankreich und Norditalien, zum Theil ja auch 
allerdings bei uns in Norddeutſchland, wo nur leider die 
fruchtbringende Thätigkeit früherer Hohenzollern auf dieſem 
Gebiete nicht in der Weiſe fortgeſetzt worden iſt, wie es uns 
hätte frommen und nützen können. 

Das Grundübel iſt, daß die Ueberſchätzung der Eiſen⸗ 
bahnen als Transportmittel noch immer nicht ganz über⸗ 
wunden worden iſt. Es wird in dieſer Beziehung viel zu 
wenig individualiſirt. Was Eiſenbahnen bei höchſter Kraft⸗ 
anſpannung leiſten können, das kann natürlich ein Kanal nie⸗ 
mals leiſten. Was aber ein Kanal leiſten kann, und was 
dem Weſen dieſes Transportweges entſpricht, das wird von 
den Eiſenbahnen keineswegs beſſer und jedenfalls theurer be⸗ 
wältigt. Bei der Verſendung von Maſſengütern ſpielt die 
Schnelligkeit nur eine geringe Rolle. Kohlen und Nutzholz, 
Getreide und Eiſen, Baumaterialien aller Art, ſie wollen nicht 
ſchnell und theuer, ſondern lediglich billig befördert werden, 
und wenn die Billigkeit nur durch einen längeren Zeitaufwand 
zu erreichen iſt, jo ſchadet das weder den Trans portwaaren 
noch dem Zwecke, dem ſie dienen ſollen. Der ewige Kampf 
. der Reſſortpolitik der Eiſenbahnverwaltungen und den 

ntereſſen des Publikums, fällt bei den Waſſerſtraßen ganz 
fort. Jener Kampf hat zum Inhalt, daß das Publikum eine 
Verbilligung der Waaren durch Herabſetzung der Tarife an: 
ſtrebt, während die Eiſenbahnen auch bei größtem Entgegen⸗ 
kommen nicht water den Selbſtkoſtenpreis der Transporte her⸗ 
untergehen können. Dieſer Selbſtkoſtenpreis iſt aber immer 
noch vielleicht um das Sechsfache höher als derjenige Satz, 
zu welchem der Waſſertransport bei einheitlicher, ineinander⸗ 
greifender Organiſation möglich erſcheint. Die Forderung alſo 
nach modernen, mit allen techniſchen Hilfsmitteln ausgerüſteten 
Kanälen und Schiffsgefäßen iſt nicht blos ein Anliegen der 
zunächſt intereſſirten Beruſskreiſe, ſondern ihre Erfülung würde 
der geſammten Bevölkerung zugute kommen. Die Ueberwindung 
des Raums, die neben der Ueberwindung der Zeit die Signatur 
unſerer techniſchen Epoche iſt, kann von leiſtungsfähigen Waſſer⸗ 
ſtraßen weit beſſer als von Eiſenbahnen erreicht werden. Wenn 
Kohle, Eiſen und Getreide hundert und mehr Meilen vom Ur- 
ſprungsort und um ein Weniges theurer zu haben ſind, dann 
heißt das ſoviel als: die Konſumenten dieſer Waaren werden 
von den verſchlechternden Bedingungen emanzipirt, unter denen 
ſie, bei der Lage der natürlichen Verhältniſſe, auf die unmit⸗ 
telbare Produktion von Kohle, Eiſen und Getreide ſonſt zu 
verzichten hätten. 


Dieſe Verbindung haben 
wir allerdings auch heute auf derſelben Strecke, aber ſie iſt 
nicht leiſtungsfähig. Der Main und der Donau⸗Main⸗Kanal 
ſind ſchlimm verſandet, die Brückenprofile ſind viel zu eng für 


Man wird uns entgegenhalten, daß ja im letzten Jahr⸗ 
zehnt nicht wenig zum Ausbau von Flüſſen und Kanälen ge⸗ 
ſchehen iſt. Es il wahr, der Oder⸗Spree⸗Kanal iſt fertig, 
und der Rhein⸗Ems⸗Kanal ſoll (endlich!) begonnen werden. 
Aber ſich mit dieſem Wenigen zufrieden geben, würde eine 
Beſcheidenheit der Denkweiſe verrathen, zu der wir als berech⸗ 
tigte Fordernde nicht die geringſte Veranlaſſung haben. Es 
wäre das ſo, wie wenn vor 30 Jahren, wo die Haupteiſen⸗ 
bahnlinien ja auch ſchon beſtanden, jemand geſagt hätte, der 
Wunſch nach Eiſenbahnen iſt nun ja befriedigt, und weitere 
Wünſche müſſen als Uebermaß zurückgewieſen werden. Was 
uns fehlt, iſt trotz des Oder⸗Spree⸗Kanals und trotz des auf 
dem Papier fertigen Rhein⸗Ems⸗Kanals ſo gut wie Alles. 
Ein Unſegen ſcheint über den endloſen Vorarbeiten für Waſ⸗ 
ſerbauten zu ruhen. Seit Jahren hört man von der Schiff: 
barmachung der Oberweſer und Fulda bis nach Kaſſel, ſeit 
längerer Zeit wird vom Mittellandkanal, von der Verbindung 
des Rheins über die Weſer hinweg bis zur Elbe geredet, und 
nun gar die Verbindung der oberen Oder mit den öſterreichi⸗ 
ſchen Zuflüſſen zur Donau hat, als Projekt, ein geradezu 
mythiſches Alter. An der Moſel wird herumkanaliſirt, aber 
die Sache kommt nicht vorwärts; in Leipzig träumt man ſeit 
Jahrzehnten von einem Leipziger Hafen und einer Verbindung 
mit der Elbe; manche Pläne ſind, nachdem ſie unendliche Zeit 
„ventilirt“ worden waren, ſtill in den Schubfächern der Be⸗ 
hörden zur ewigen Ruhe beigeſetzt worden, ſo der Dresden⸗ 
Berliner und der Berlin⸗Roſtocker Kanal. Man hört nichts 
mehr von ihnen. 

Wir würden die größte Genugthuung empfinden, wenn 
die Initiative der bayeriſchen Regierung dieſen Komplex von 
Fragen wenigſtens an einer Stelle in Bewegung ſetzen könnte. 
Aber die Spuren früherer, hoffnungsfreudig unternommener 
und dann im Sande verlaufener Verſuche ſchrecken uns, und 
ſo wollen wir das Werk erſt wohlgethan nennen, wenn es 
ernſtlich begonnen wird. 


Deutſchland. 

A Berlin, 20. Mai. Die Konnivenz, die von den 
Behörden an verſchiedenen Orten gegenüber den antiſemitiſchen 
Verſammlungen beobachtet wird, und die eine unverkennbare 
Ungleichmäßigkeit den verſchiedenen Parteien gegenüber enthält, 
giebt zu der Frage Anlaß: Welchen Zweck hat eigentlich 
die Verſammlungs überwachung? Das Vereinsgeſetz 
giebt keinen vollſtändig genauen Aufſchluß darüber, ob dieſer 
Zweck weſentlich die Aufrechthaltung der Ordnung, alſo ein 
ſtactlicher Geſichtspunkt iſt, oder der Schutz der Verſammlung 
bezw. der ſie veranſtaltenden Partei. Es ſcheint nun vielfach 
den Antiſemiten gegenüber im letzteren, anderen Parteien gegen⸗ 
über aber im en Sinne gehandelt zu werden. Die 
Meinungen darüber, ob die Beſeitigung des Vereinsgeſetzes 
und die Proklamation völliger Verſammlungsfreiheit von 
Reichswegen jetzt opportun und ausſichtsvoll ſei, gehen weit 
auseinander. Wenn aber das Geſetz, ſo wie es da iſt, be⸗ 
ſtehen bleiben ſoll, ſo wäre ſeine ſtreng gleichmäßige Hand⸗ 
habung allen Parteien gegenüber ſehr wünſchenswerth. Hieſige 
Zeitungen äußern ihre Verwunderung über eine Aeußerung 
des Abg. Lieber in der jüngſten hier abgehaltenen Katholiken⸗ 
verſammlung, daß die Jeſuiten einen bedeutenden Antheil an 
der Erringung der preußiſchen Königskrone gehabt 
hätten, und heute leſen wir in dem erſten deutſchen Organe 
der z Zentrumspartei, der „Köln. Volksztg.“, bereits eine Kritik 
der ſchon erſchienenen, vom Abg. Lieber angekündigten Schrift. 
„Weniger wäre mehr geweſen,“ ſagt das Blatt und angeſichts 
dieſes Urtheils im leitenden Zentrumsblatte, können wir uns 
wohl die Formulirung und Begründung unſeres eigenen Urtheils 
erſparen. Das rheiniſche Blatt giebt zu, daß nicht aus⸗ 
ſchließlich Intereſſe für die Machterhöhung des kurfürſtlich 
brandenburgiſchen Hauſes die Jeſuiten leitete, und ſtellt in 
kühlem, obejektiven Tone feſt, daß die Erwartungen der 
Jeſuiten ſich nicht verwirklicht haben. Nun liegt ja für 
die Zentrumspartei noch ein verpflichtender Grund weniger 
vor, endlich auf der ſo oft als Ehrenſache bezeichneten Be⸗ 
rathung des „Antrags Windthorſt“ zu beſtehen. — — Die 
Regierung zu Potsdam hat eine Verordnung erlaſſen, um 
dem übermäßigen Privatunterrichtertheilen der Lehrer 
entgegenzutreten. In Lehrerkreiſen iſt man wenig angenehm von 
dieſer Verfügung berührt. Die Regierung hat vollkommen Recht, 
und doch iſt auch der Standpunkt der Lehrer begreiflich. Nicht 
bloß wird durch viele wöchentliche Privatunterrichtsſtunden die 
Zeit und Kraft des Lehrers der Schule und der wünſchens⸗ 
werthen, meiſt aber nur mäßigen privaten wiſſenſchaftlichen 
Beſchäftigung des Lehrers entzogen, ſondern es liegt der 
Privatunterricht in weitaus den meiſten Fällen auch nicht im 
Intereſſe des Schülers. Entweder iſt der Schüler zurück⸗ 


geblieben, weil er nicht lernen wollte, oder weil es ihm zu 
ſchwer fiel. Im erſteren Falle iſt nicht Privatunterricht, ſon⸗ 
dern ernſte Behandlung, Gewöhnung und Anhalten zur Arbeit 
das Mittel, ihn zu beſſern. Im letzteren Falle wird der 
Schüler durch Vermehrung der Unterrichtsſtunden noch ſtärker 
angeſtrengt, und doch kann der unentwickelte Verſtand nicht im 
Galopp der Reife entgegeneilen, die die Verſetzung bedingt. 
Das Privatunterrichtertheilen liegt im Intereſſe des Lehrers, 
d. h. dem pekuniären, nicht in dem des Schülers. Nur Lücken, 
die z. B. durch Krankheit entſtanden ſind, ſollten durch den 
Privatunterricht ausgefüllt werden. Dazu kommt, daß der 
Schüler, der Privatunterricht bekommt, eine Art von Recht 
auf ſeine Verſetzung erhält. Andererſeits wünſchen manche 
Lehrer dringend, durch Privatunterricht ihrem knappen Gehalt 
etwas zuzuſetzen. Beſonders die jüngſten Lehrer ſind vielfach 
ſo geſtellt, daß dieſer Wunſch begreiflich und berechtigt iſt. Die 
Schulleiter als Berather der Kuratorien und Vorſtände ſind 
vielfach geneigt, die Gehälter nur vom Oberlehrer an aufwärts 
für verbeſſerungsbedürftig zu halten und einen noch größeren 
Abſtand zwiſchen den Beſoldungen der jüngeren und der älteren 
Lehrer zu wünſchen. Die Verfügung der Regierung iſt durch⸗ 
aus berechtigt, aber ſie macht eine Ergänzung nothwendig, 
die Aufbeſſerung der Lehrergehälter, wo ſie unzu⸗ 
länglich ſind. 

— Der alte Reaktionär von Kleiſt⸗Retzow hat, wie im 
geſtrigen Abendblatt gemeldet, das Zeitliche geſegnet. Derſelbe 
war geboren zu Kieckow bei Groß⸗Tychow in Pommern am 25. 
November 1814, erhielt ſeine Vorbildung in Schulpforta und wid⸗ 
mete ſich dann zu Göttingen und Berlin dem Studium der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. Nachdem er beim Stadtgericht zu Berlin und beim 
Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. im praktiſchen juriſt. Dienſt 
fungirt hatte, wurde er 1844 zum Landrath des Belgarder Kreiſes 
und 1851 zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz ernannt, aus 
welcher Stellung er jedoch 1858 ſchied. K.'s politiſche Bedeutung 
beſtand in ſeiner langjährigen Führerſchaft der ſtreng konſervativen 
Partei in Preußen, an deren Spitze nach Stahl's Tode er bei 
allen Wandlungen der preuß. Geſchichte bisher verblleben war. 
K. vertrat die konſervativen Prinzipien in Staat und Kirche mit 
Entſchiedenheit und bedeutender 9 Seine parlamen⸗ 
tariſche Wirkſamkeit begann 1849 als Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, dem er bis 1852 angehörte; auch war er 1850 Mitglied 
des Stagtenhauſes in Erfurt. Seit 1858 vertrat er die Familie 
von Kleiſt auf Präſentation derſelben im preuß. Herrenhauſe, wo 
er einer der Führer der Rechten war. In den Deutſchen Reichs⸗ 
tag wurde er 1877 vom Kreiſe Herford⸗Halle gewählt. Er gehörte 
auch der außerordentlichen Generalſynode an. 

— In den „Hamb. Nachr.“ wird es als ein Irrthum 
bezeichnet, „daß in Friedrichsruh irgend ein Bedürfniß zur 
erneuten Betheiligung an den Staatsgeſchäften 
obwalte“. Wenn ſich das die Anhänger der „Dynaſtie Bis⸗ 
marck“ geſagt ſein laſſen wollten, ſo würden wir endlich Ruhe 
vor ihnen haben. Denn wozu die tägliche Minirarbeit, wenn 
ſie den „Alten“ nicht wieder an die Spitze being: kann? — 
Eine Notiz, wonach der Herzog von Cumberland aus den 
ihm überwieſenen Summen des Welfenfonds 20000 M. 
an den früheren Vorſitzenden eines welfiſchen Vereins zur 
Anlage einer Ernſt Auguſt⸗Straße überwieſen habe, preßt den 
„Hamb. Nachr.“ einen Klageruf darüber aus, daß das ſchöne 
Geld nicht mehr edleren Zwecken dient. 

„Während früher die preußiſche Regierung die Fonds theils zu 
Unternehmungen verwandte, die im Nutzen der Provinz Hannover 
lagen, theils aut Unterſtützung von Leuten, von denen man Wider⸗ 
ſtand gegen die Losreißung Hannovers von Preußen direkt oder 
indirekt erwarten konnte, ſcheint jetzt umgekehrt Unterſtützung von 
Zwecken aus dem überwieſenen Fonds erfolgen zu ſollen, die das 
en Gegentheil der Beſtrebungen darſtellen, die früher mit den 
Mitteln des Welfenfonds verwirklicht werden ſollten.“ 

Daß Fürſt Bismarck den Kardinal Melchers und 
den Schwiegervater des Miniſters v. Bötticher — von 
anderen Empfängern zu ſchweigen — für Leute gehalten hat, 
von denen direkt oder indirekt Widerſtand gegen die Losreißung 
Hannovers von Preußen zu erwarten ſei, gehört in das Gebiet 
des genialen Humors, auf dem der Reichskanzler allerdings 
ſtets Großes geleiſtet hat. a 5 

— Der „R.⸗A.“ publizirt die Ernennung des bisherigen 
Konſuls in Marſeille Dr. v. Eckhardt, des muthmaßlichen 
Verfaſſers der jüngſt erschienenen Broſchüre „Berlin⸗Wien⸗ 
Rom“, unter Beilegung des Charakters Generalkonſul zum 
Konſul für Schweden in Stockholm. 

— Die deutſch⸗konſervative Fraktion des Abge— 
ordnetenhauſes wird heute (Freitag) im Plenum den Ent⸗ 
wurf für das neue Parteiprogramm berathen. Die Er⸗ 
örterung über die Stellung der Fraktion zur Indenfrage 
verſpricht, wie man der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, 
nach einzelnen Andeutungen zu ſchließen, die ungeachtet ſonſti⸗ 
ger Zurückhaltung da und dort fallen, im Schoße der Partei 
einen lebhaften Charakter annehmen zu wollen. Der Abg. 
v. Rauchhaupt muß krankheitshalber den Sitzungen fern 
bleiben; feine Abweſenheit wird dem obengenannten Blatte zufolge 
bei der Programmberathung ſchmerzlich empfunden werden. 
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t die „unabhängigen Sozialiſten“ haben ihren 

bisherigen Vor ſitzenden zum Ausſcheiden aus der Partei (wenn 
man die Unabhängigen eine Partei nennen kann) Eren 
nachdem der Mann zuvor ſchon ſeine Stellung als Expedient 
des „Sozialiſt“ aufgegeben hatte. Unwillig ſind die unab⸗ 
hängigen Sozialiſten darüber, daß die Sozialdemokraten die 
gleichzeitige Mitgliedſchaft bei ihnen und den Unabhängigen 
jetzt nicht mehr dulden wollen. Von Bruno Wille behauptet 
Herr Paul Ernſt in einem Artikel im „Magazin“, daß er zu 
den Anarchiſten übergegangen ſei. 

— Die diesjährige General⸗Verſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung findet am Sonn⸗ 
abend, den 21. und Sonntag, den 29. Mat in Stettin ſtatt. 

L Wie dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin gemeldet wird, erfolgte 
Weſſelitzkis, des En der „Allg. Reichs.⸗Korr.“, 
Ausweiſung wegen deſſen Machenſchaften gegen den Dreibund 
und die Verbreitung von Nachrichten behufs Erregung von Miß 
trauen, ſowie wegen ſeines Auftretrens als panſlaviſtiſcher Agent. 

Eine größere 8 der verſchiedenſten 
Kartoffelarten iſt geſtern von Berlin aus nach Deutſch⸗ 
ſtafrika und zwar nach Dar es Salaam abgegangen. Frhr. 
v. Soden hatte ſich, wie der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt wird, an 
das Auswärtige Amt gewandt und dieſes hatte einen Hoflieferanten 
beauftragt, verſchiedene Arten von Kartoffeln mit Knollen und 
Samen nach Dar es Salaam zu ſenden. Dort ſollen die erſten 
Verſuche mit dem Anbau derſelben gemacht werden. 

Leipzig, 19. Mai. Die im Kreuzzeitungsſinne redigirte amt⸗ 
liche „Leipziger Zeitung“ bringt einen ſcharfen anti- 
ſemitiſchen Artikel, in welchem die Konſervativen auf⸗ 

efordert werden, öffentlich und ohne Menſchenfurcht in ihrem 
rogramm ihre Stellung zur Judenfrage zu bekunden. 

Aus Heſſen⸗Darmſtadt, 18. Mai. Der Finanzausſchuß der 
Zweiten Kammer hat ſich vor einigen Tagen mit der Zivilliſte 
des neuen Großherzogs beſchäftigt, die verfaſſungsgemäß jetzt 
feſtgeſtellt werden muß und die bekanntlich erhöht werden ſoll. 
Zwar hat, wie das wohl aus guter Quelle ſchöpfende national⸗ 
liberale Organ, die „Wormſer Ztg.“, mitzutheilen weiß, der Aus⸗ 
ſchuß einen definitiven Beſchluß noch nicht gefaßt, aber „ſo weit es 
ſich überblicken läßt, wird der Finonzausſchuß den Ständen die 
Genehmigung der angeſonnenen Mehrforderung vorſchlagen.“ 
Dieſe Mehrforderung iſt durchaus keine unbedeutende, ſie beläuft 
ſich auf ca. 15 Prozent der Zivilliſte des verſtorbenen 
Großherzogs, die 1096288 Mark betrug. Gewiß hat die 
„Frankf. Ztg.“ Recht, wenn fie ſagt, es würden vorausſichtlich 
weite Kreſſe der Bevölkerung der Anſicht ſein, daß der gegen⸗ 
wärtige, ſehr ungünſtige Stand der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
breiter Volksſchichten auch dem Landesfürſten das Wort vom 

Strecken nach der Decke“, welches in großen Lettern vor den 
Augen zzahlreicher Steuerzahler geſchrieben ſteht, ins Gedächtniß 
rufen ſollte. Daß dieſe, in der Bevölkerung unzweifelhaft ver⸗ 
breitete Stimmung auch in der am 24. d. M. zuſammentretenden 

weiten Kammer zum Ausdruck gelangen wird, dafür bürgt — ſo 
chreibt das zitirte Blatt — die Anweſenheit ſozialdemokratiſcher 
Hechte im Darmſtädter Karpfenteich; man darf aber einigermaßen 
* fein, ob auch von anderer als ſozialdemokratiſcher Seite 
dieſes, in den Augen loyaler Volksvertreter natürlich „heikle“ 
Thema die durch das Volksintereſſe gebotene Behandlung finden 


wird. 
Rußland und Polen. 

R Petersburg, 18. Mai. [Original⸗Bericht der 
„Pos. Ztg.“.] Die Regierung beſchloß in allen Noth⸗ 
ſtandsgebieten Senatoren⸗Reviſionen ausführen zu 
laſſen, um die Urſachen des Nothſtandes feſtzuſtellen. Die 
bisherigen Erforſchungen durch Beamte in den Nothſtands⸗ 
ebieten wurden nicht immer als genügend befunden. Die 
Berichte dieſer Beamten ſtanden häufig unter ſich im Wider⸗ 
ſpruch und konnten daher meiſtens die Begriffe von den die 
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Hungersnoth verurſachenden Gründen nur verwirren. — Die 
weitere Ausdehnung der öffentlichen Arbeiten im Reich 
bleibt vorläufig wohl nur ein frommer Wunſch. Es iſt kein 
Geld mehr da zur Ausführung neuer Projekte. So verwarf 
das Exekutiv⸗Komitee für öffentliche Arbeiten viele, von ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorts empfohlenen Projekte. Anfang Juni beab⸗ 
ſichtigt das Exekutiv⸗Komitee eine Sitzung unter Theilnahme 
des Generallieutenant Annenkow abzuhalten, um über die 
Frage, ob überhaupt noch weitere Betriebsmittel zu erlangen 
ſein werden, zu berathen. — Den Bezirken mit mangel⸗ 
haftem Getreidewachsthum iſt neueren Nachrichten zufolge 
der Kreis Koslow hinzuzuzählen. Dort herrſcht eine ver⸗ 
hängnißvolle Dürre und fand eine Prozeſſion mit Gebet um 
Regen ſtatt.. — Die „Ruſſk. Wjed.“ berichten, daß in der 
Seſſion des Eriwanſchen Bezirksgerichts in Kars vor 
Kurzem eine Prozeßverhandlung gegen 43 Armenier 
begonnen hat, welche ſich wegen Bildung einer Bande, wegen 
Widerſtands gegen die Behörden und wegen Mordthaten an 
der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze zu der Zeit, als eine aus über 
200 Perſonen beſtehende Gruppe nach den Demonſtrationen 
in Konſtantinopel und Erzerum ihren Stammesgenoſſen in 
Türkiſch⸗Armenien zu Hilfe eilte, zu verantworten haben. Zur 
Verhandlung ſeien 150 Zeugen vorgeladen worden, doch wären 
die Zeugen aus der Türkei nicht erſchienen. — In den Baku⸗ 
ſchen Naphta⸗Geſchäften droht eine Kriſis einzutreten; 
deshalb ſollen die dortigen Naphta⸗Induſtriellen die Abſicht 
haben, im Finanzminiſterium um Herabſetzung des Eiſen⸗ 
bahntarifs für Naphta nachzuſuchen. — Das Miniſter⸗ 
Komitee beſchloß in der Berathung über das von dem Ver⸗ 
weſer des Kommunikations- Miniſteriums eingereichte Projekt 
bezüglich des Baues der ſibiriſchen Bahn ſeitens der 
Krone ſofort eine 800 Werſt lange Strecke bis nach Tomsk 
in Angriff nehmen zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Mai. Der Parlamentsſekretär des Auswärti⸗ 
gen, Lowther, erklärte im Unterhauſe in Beantwortung einer An⸗ 
frage, er habe den in den Morgenzeitungen enthalte⸗ 
nen Bericht (f. unt. Afrika. D. R.) über einen in Uganda 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ausgebro⸗ 
chenen heftigen Konflikt nicht geſehen; er vermuthe je⸗ 
doch, der Bericht entſtamme derſelben Quelle, aus welcher die frü⸗ 
heren Berichte ähnlichen Charakters herrührten. Auf dem Wege 
durch die engliſche Einflußſphäre ſeien aus Uganda ſeit der Zeit 
des Ausbruchs der Unruhen keine Nachrichten eingegangen; die 
ſonſtigen über die Vorgänge in Uganda vorhandenen Schriftſtücke 
würden dem Hauſe in der nächſten Woche vorgelegt werden. Die 
letzten verläßlichen Nachrichten aus Uganda datirten vom 8. Ja⸗ 
nuar, aus der Zeit, als Gibſon Uganda verlaſſen babe. Gibſon 
ſei jetzt mit einer kleinen Anzahl egyptiſcher Flüchtlinge und ſeinem 
Gefolge an der Küſte angekommen. Eine Woche vor der Ab keiſe 
Gibſons ſei Kapitän Lugard nach Uganda zurückgekehrt. Derſelbe 
jet Selim Paſcha und tauſend Mann der Truppen, welche früher 
unter dem Befehle Emins geſtanden hätten, begegnet. Die Un⸗ 
ruhen in Uganda ſchienen Ende Januar ſich ereignet zu haben; 
direkte Berichte darüber habe das Auswärtige Amt jedoch nicht 


erhalten. 
Griechenland. 

Das Ergebniß der griechiſchen Wahlen hat überall 
dort befriedigt, wo man Herrn Trikupis den Willen und die Kraft 
zutraut, eine friedliche Politik nach Außen zu machen und Er⸗ 
ſparniſſe im Innern einzuführen, beziehungsweiſe neue Steuern 
zur Befriedigung der Gläubiger Griechenlands dem griechiſchen 
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Volke aufzuerlegen. Wenn hier und da der Ausfall der Wahlen 
lediglich als ein Sieg des Königs dargeſtellt wird, fo Ba 
das wohl nicht ganz den Thatiachen, denn wenn die Wähler 
wirklich die beſtimmte Abſicht gehabt haben ſollten, das Verfahren 
des Königs gegenüber Delijannis und die Art der Neubildung des 
Kabinets Konſtantinopulos zu billigen, ſo würden ſie wohl die An⸗ 
hänger des letzteren unterſtützt haben. Das iſt aber bekanntlich 
nicht der Fall, und nur drei Mitglieder der Regierung ſind ge⸗ 
wählt worden. Einigermaßen enttäuſcht von dem Wahlergebniß 
ſcheinen nur die Franzoſen zu ſein und das iſt leicht zu erklären, 
wenn man bedenkt, daß fie Herrn Trikupis — wohl mit Unrecht — 
für einen Freund des Dreibundes halten. Der gegenwärtige 
Miniſter des Aeußeren, Herr Meletopulos, hatte vor ſeinen 
Wählern in Aigion mit beſonderem Nachdruck die traditionellen 
Sympathien zwiſchen Griechenland und Frankreich betont und 
daran die Verſicherung geknüpft, daß Griechenland niemals an 
einem gegen Frankreich gerichteten Bündniſſe theilnehmen werde. 
Später hat dann Herr Meletopulos politiſchen Perſönlichkeiten 
gegenüber erklärt, daß er das freundſchaftliche Verhalten Griechen⸗ 
lands zu Frankreich zu dem Zwecke ſtärker betont habe, als es 
unter anderen Umſtänden geſchehen wäre, um der Inſinuation, als 
ob die Mächte der Tripela A dem in Athen eingetretenen 
Wechſel mitgewirkt hätten, ein Ende zu machen. Herr Meletopulos 
iſt nun bei den Wahlen durchgefallen, aber ſchwerlich wegen ſeiner 
Sympathien für Frankreich, denn dieſe ſind in Griechenland noch 
immer ziemlich allgemein Das Miniſterium Konſtantinopulos wird 
jedenfalls noch bis zur Eröffnung der Kammer am 6. Juni im 
Amte bleiben und erſt nach der Verifikation der Wahlen und der 
Rückkehr des Königs aus Kopenhagen wird Herr Trikupis Ge⸗ 
legenheik erhalten, aufs Neue feine ſtaatsmännſſche Kunſt zu zeigen. 

At 17. Mat, Geſtern Abend fanden in Athen, der 
„Magd. 31g.“ zufolge Schlägereien ziien den Delijannfiten 
und Trikupiſten ſtatt, wobei das Meititär einichreiten mußte. 
Deltjannis hielt eine aufreizende Rede, in welcher er erklärte, 
das Wahlergebniß ſei die Folge von Beſtechung und Wahlfälſchung, 
gegenüber einer derartigen Politik bleibe den Patrioten nur das 
Mittel der Revolution. Delijannis reift morgen nach Paris ab. — 
Trikupis erklärte in ſeiner geſtern gehaltenen Rede, die Haupt⸗ 
ſorge der neuen Kammermehrheit werde die Ordnung der 
Finanzen letzt plötzlich, in feinen Wahlreden hat Trikupis in 
Anſehung ſeiner ehemaligen Leiſtungen als Finanzmann ſich be⸗ 
kanntlich wohl gehütet, dieſes Thema zu berühren. — Red.) und 
die Hebung des Volksſchulunterrichts ſein. 


Afrika. 


Ueber den Religionskrieg in Uganda geht dem 
zWeſtf. Merk.“ eine als authentiſch bezeichnete Darſtellung zu, die 
ſich aber hoffentlich doch als übertrieben herausſtellt. Wir entnehmen 
dem Berichte Folgendes: „Am 24. Januar d. J. brach der lange 
drohende Konflikt zwiſchen den katholiſchen und den proteftantiichen 
Bagandas aus. Ein proteſtantiſcher Häuptling griff mit ſeiner 
ganzen Truppenmacht einen katholiſchen Häuptling in deſſen 
eigenem Bezirke an. Letzterer wehrte ſich und ſchlug die Pro⸗ 
teſtanten zurück, wobei der angreifende Häuptling fein Leben verlor. 
Das war das Signal zu einer großen Metzelei. Der engliſche 
Befehlsbaber, Kapitän Lugard, hatte trotz der Beſtimmungen der 
Brüſſeler Antiſklavereiakte gerade an den vorhergehenden Tagen 
Schnellfeuergewehre an die Proteſtanten ausgetheilt. Mit dieſen 
ausgerüſtet fielen die Proteſtanten über die überraſchten Katholiken 
her. Dieſe wehrten ſich nach beſten Kräften, aber ihre Anführer 
fielen und ſie wurden ſchließlich beſiegt durch die Ueberlegenheit 
der gegneriſchen Waffen. Die katholiſchen Miſſtonäre, welche lange 
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Zeit allen ihren Einfluß aufboten, um die ſtärkeren Katholiken von 


Angriffen auf die Proteſtanten abzuhalten, nahmen an dieſen 
Kämpfen keinen Antbeil. Trotzdem fielen fie dem blinden Haſſe 
zum Opfer. Die Miſſton von Rubaga wurde eingeäjchert und faſt wären 
die Miſſionaxe ſelbſt in den Flammen A Die Geſchoſſe 
flogen von allen Seiten auf fie ein, nur wie durch ein Wunder 
entgingen fie den Tode. Vergebens verlangten ſie vom Ke pitan 
Lugard einige Soldaten zum Schutze ihres Lebens und Eigenthums. 
Die proteſtantiſchen Miſſionen erhielten dieſen Schutz rechtzeitig, die 
katholiſchen nicht. Einige Tage nach dieſem erſten Angriffe gingen 


r r . / / . ppphhppPPFPPPpPhpPPPhpPhPhhfhhfffffhffPhrffffPfTfffffffTPTBcfffrrffrfffffffffffffrffffkffffffffffffffFBꝙB᷑Môhtkrr . 1; 2 


Kaliforniſche Bewäſſerung. 


Die „Frankf. Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift, die unſeren neu⸗ 

lich in der gleichen Sache gebrachten Artikel noch näher illuſtrirt: 
Geehrter Herr Redakteur! 

Was Sie neulich über Bewäſſerungsarbeiten veröffentlichten 

S Ztg.“ vom 6. Mai „Eine friedliche Eroberung“ von 

r. W. Kobelt), welche die im Oſten des Felſengebirges liegende 
weite Tiefebene aus einer halben Wüſte in Ackerland verwandeln 
ſollen, wird Ihren Leſern vielleicht einige Worte über die un⸗ 
eheuren Werthe intereſſant machen, welche eine entſprechende 
Irri arion im Weſten der Rockys ganz kürzlich geſchaffen. In 
der That iſt der öſtliche Plan erſt durch den weſtlichen Erfolg ins 
Leben gerufen worden. 

n Süd und Mittel⸗ Kalifornien erſtreckt ſich zwiſchen 
dem Küſtengebirge und dem weſtlichen Rücken der Sierra Newada 
ein über hundert Meilen langes und etwa halb ſo breites Baſſin. 
deſſen ſuͤdlicher Theil nach feinem Hauptfluß das Kernthal genannt 
wird, während die nördliche größere Hälfte von dem Joaquinſtrom 
ihren Namen empfängt. Dies weite Baſſin, das einſt Seeboden 
geweſen und danach von den Flüſſen der Sierra äonenlang befruch⸗ 
tenden Schlamm erhalten, zeigt in ſeinem ſüdlichen Theile das 
reichſte Alluvialland neben ausgedehnten ſandigen Oeden Da es 
in dieſer halbtropiſchen Zone, und zumal auf den erſten, vom Ozean 
aufſteigenden Terraſſen nur ſehr wenig regnet, jo waren die ſan⸗ 
digen Viſtrikte, ſo 7 der träge Indianer und Spanier fie bejaß, 
völliger Dürre verfallen; ſeitdem der Amerikaner ſie eingenommen, 
ſind ſie, ſoweit ihre Bebauung vorgeſchritten, in einen Garten 
Gottes verwandelt worden. Das bereite Mittel zu dieſer Meta⸗ 
morphoſe boten die beträchtlichen, der Sierra Nevada entſtrömen⸗ 
den Flüſſe, vor Allem der Kern, der King und der San 
Joaquin, mit ihren zahlreichen Nebenflüſſen, Seenketten und 
Fenns. Was zumal in Kern County in den vierzehn Jahren, 
eitdem ihre Kultur begonnen, geleiſtet worden iſt, übertrifft in 
Schnelligkeit und relativer Größe der Entwickelung Alles, was die 
Erde je an Irrigationserfolgen geſehen. : 

Der Kernfluß, der die 8100 engliſchen Quadratmellen oder 
5180000 Akres umfaſſende Provinz durchſtrömt, bot allerdings 
treffliche Mittel für das große Werk. Von den unerſchöpflichen 
Schneefeldern eines zwiſchen acht und fünftauſend Fuß hohen Ge⸗ 
birges fallend und die Kernebene raſchen Laufs zwſſchen flachen 
Ufern durcheilend, hat er in der Fülle ſeines Waſſers, in der 
Neigung ſeines Bodens und der Zugänglichkeit ſeiner Ufer jedes 

rforderniß künſtlicher Irrigation von der Natur empfangen. Die 
Hauptkanäle, welche in weniger als einem halben Menſchenalter 
von ebenſo vielen Kompagnieen gebaut worden ſind, haben eine 
Geſammtlänge von einigen 60 deutſchen Meilen, ſind der beſſeren 
ae u Dalberzmeiſt nur 3 Fuß tief und führen in der Sekunde 
12 000 Kubiffuß Waſſer entlang. An ſie ſchließt ſich ein verwickeltes 
Syſtem von Gräben und Reſervoirs, wie es nur im alten Indien 
und Egypten ſeines Gleichen hatte, in dieſen Ländern aber vleler 
geſchichtlichen Perioden zu ſeiner Herſtellung bedurfte, während es 
unter amerikaniſchen Händen in wenigen Jahren hervorgezaubert 
worden iſt. Vielfach gehen die Leitungen nach lombardiſchem Muſter 


über und unter einander weg, n und ſammeln ſich wieder 
und nützen jeden Kropfen mit einer Findigkeit aus, welche ſogar 
die Bewunderung der hergeſandten indiſchen Ingenieure erregte. 
Die Waſſerfülle des Fluſſes, der Kanäle und Gräben bleibt bei 
der langſamen Schneeſchmelze des Gebirges acht Monate lang die 
gleiche und gewährt den Kleefeldern, deren Befruchtung ſie haupt⸗ 
ſächlich dient, ſünf jährliche Ernten mit einem Geſammtertrag von 
8 bis 10 Tonnen pro Akre, was für 4 Rinder oder 15 Schafe aus⸗ 
reicht. Korn, Gemüſe, Baumwolle, Obſt und Wein geben auf 
dieſen Rieſelfeldern mindeſtens zwei jährliche Ernten, erſteres 30 bis 
50 Buſhels pro Akre in Gegenden, die vor 25 Jahren an die 
ſchlimmſten Stellen der Mark Brandenburg in ungedüngtem und 
ungetränktem Zuſtande erinnerten. In Poſo, welches damals den 
bezeichnenden Namen Sahara trug, ſind jetzt die großen Farmen 
von zuſammen 25 000 Akres, davon jede außer ihrem Kornertrag 
von 20000 Buſhels und zahlreichem Rindvieh 10 000 Schafe hält. 
Den beſten Begriff von der ganzen reißenden Entwickelung giebt 
die amtliche Abſchätzung des wachſenden Grundwerths in den ver⸗ 
ſchiedenen Grafſchaften, wonach z. B. Kern County in dem einen 
Jahre 1888 von 6310000 Dollars auf 9 000 000 Dollars und 
die angrenzende Tular County von 14000000 Dollars auf 
23 225 000 Dollars ſtieg. In ganz Kalifornien war in demſelben 
einen Jahre der amtlich taxirte Grundwerth um 175 000 000 Dollars 
geſtiegen und hatte damit eine Höhe von 1083 333 328 Dollars, das 
heißt 5 Milliarden Mark erreicht — eine Summe, die vor einem 
Menſchenalter noch nicht zum tauſendſten Theil exiſtirte und ſeit⸗ 
dem vom Fleiß und Verſtand der Einwanderer als dauernder und 
ſteigender Beſiz über den bereits verbrauchten Zinsertrag hinaus 
geſchaffen worden iſt. Dabei war, um bei Kern County zu blei⸗ 
ben, 1888 erſt der vierte Theil der 600 000 irrigirbaren Acres der 
Grafſchaft wirklich bewäſſert; ſeitdem iſt der Fortſchritt etwas lang⸗ 
ſamer, obgleich ununterbrochen geweſen, und neuerdings beſonders 
durch Obſt⸗ und Weinbau in deutſchen Händen wieder beſchleunigt 
worden. Auch das Klima hat ſich durch die Kanal⸗Anlagen we⸗ 
ſentlich gebeſſert. Früher durch ftagnirende Gewäſſer vielfach zur 
Hervorbringung der Malaria geneigt, iſt es gegenwärtig durch den 
raſchen Abfluß, den die ſtarke Senkung des Bodens geſtattet, 
weſentlich gefünder geworden und verſpricht binnen Kurzem alle 
Vorzüge der ſüdkaliforniſchen Due ebenſo ſehr wie das 2 
2 ante Barbara — die Riviera und ſchon heute das Kran 


London, 13. Mai 1892. A. F. E. 


Ueber die neueſte Mainzer Säbelaffaire, welche wir 
geſtern telegraphiſch mittheilten, liegt heute in der „Frankf. Ztg. 
folgender Bericht aus Mainz vom 17. Mai vor: Der in den gärt⸗ 
neriſchen Anlagen der Kaiſerſtraße zur Aufſicht beſtellte Schütze 


hatte kürzlich gegen den Sekondelieutenant Karl v. Lucius, 
einen Sohn des ehemaligen preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters, 
im 13. Huſaxen Regiment eine Strafanzeige gemacht, weil die 
Hunde des Offiziers ſich in dem vor ſeiner Wohnung, Kaiſerſtraße 
Nr. 19, befindlichen engliſchen Gärtchen herumgetummelt haben. 
Wie es ſcheint, erfolgte heute die Zuſtellung des Strafbefehls, denn 
der Herr Lieutenant ſuchte Mittags in großer Aufregung und in 
offenbar ſehr aufgeregter Verfaſſung den Schützen auf und befahl 
ihm, die Strafanzeige als unrichtig zurückzunehmen, ſonſt ſteche 
er ihn zuſammen. Seine, des Lieutenants, Hunde käme! nicht 
allein auf die Straße, ſeien alſo fälſchlich angezeigt. Der Schütze 
erklärte, daß er ſeine Pflicht gethan und daran nichts ändern könne. 
Der Lieutenant zog nun den Säbel, ſetzte ihn dem beſtellten 
Geſetzeswächter auf die Bruſt und befahl ihm wieder⸗ 
holt, die Anzeige zurückzunehmen, ſonſt werde er er⸗ 
ſtochen. In dieſem kritiſchen Augenblick ſprang der Viehtreiber 
Moppin, ein Mann von ebenfoviel Kraft, als Muth, vor, 
ſchwang ſein en Treiberſtock und gab dem Offizier deutlich zu 
verſtehen, daß es für ihn geraten jet, ſich zurückzuziehen. Auch 
ſtädtiſche Arbeiter und ſonſtige Leute eilten hilfsbereit herbei. Der 
Herr Lieutenant ließ nun zwar von dem Schützen ab, befahl aber, 
und das tit eigentlich das Aller — „ſchönſte“ bei der Sache, einem 
Soldaten, den von der Stadt beſtellten Polizeibeamten 
(die Schützen tragen entſprechende Abzeichen und ſind auf den 
Feldſchutz ꝛc. beeidigt) zu verhaften und ihn auf die nächſte 
Polizeiwache zu bringen. Dorthin, in die Selbeibergertahanfie, be⸗ 
gab ſich auch der Lieutenant, um ſein Protokoll abzugeben. Von 
hier fuhr der Herr Lieutenant nach Frankfurt a. M., da er dort⸗ 
hin eingeladen ſei. 4 

e „Mainzer Nachr.“ vom 19. Mai ſtellen den Fall in fol⸗ 
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Kleinere i n ih Mittheilungen. 
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Vor Kurzem iſt bei R. Eiſenſchmidt, Berlin, eine Schrift 
erſchienen, welche gerade für die öſtlichen Provinzen Preußens in 
militärticher Beziehung von großem Intereſſe iſt. Dieſelbe iſt be⸗ 
titelt „Die Standquartiere des ruſſiſchen Heeres 
im europäiſchen Reichstheile“ und giebt außer dieſen 
eine Wene- und Straßenkarte des Landes zwiſchen der Poſener 
Grenze und dem Niemen, welche zur Orientirung außer⸗ 
ordentlich brauchbar iſt. Graf Caprivi gab bekanntlich gegen⸗ 
über der Ausbrettung des militäriſchen Beunruhigungsbacillus den 

uten Rath, einen Zirlel zur Hand zu nehmen und auf der deut⸗ 
chen und der ruſſiſchen Karte die Entfernung der einzelnen 
Truppentheile abzumeſſen. Es würde ſich dann ergeben, daß die 
Nachrichten über das Vorſchieben großer ruſſiſcher Truppenmaſſen 
gegen die deutſche und öſterreichiſche Grenze ſehr übertrieben ſeien. 
Nun dieſe Karte erleichtert dieſe Aufgabe ſehr, giebt aber auch den⸗ 
jenigen Leuten in gewiſſer Weiſe Recht, welche die ruſſiſche Bele⸗ 
gung der Grenze ſehr auffallend finden, Polen iſt nach der Karte 
beſonders dicht belegt. Nur an der weſtpreußiſchen Grenze er⸗ 
ſcheint die 15. Kavalleriediviſion (Plock) mit den 47. Dragonern 
(Bjeshun), den 48. Dragonern (Serpez) und dem 3. Ural⸗Koſaken⸗ 
Regiment. Die preußiſch⸗öſterreichiſche Grenze iſt nunmehr umſtellt 
von der 3., 2, 4., 6., 15., 5., 13., 14. Kavallerie⸗, ſowie der 1. Don⸗, 
11, 12. und 2. kombinirten Koſaken⸗Diviſion, alſo von 12 Kavallerie⸗ 
Diwiſionen. Gegen dieſe Thatſache hilft der Zirkel des Herrn 
v. Caprivi nichts. Die Karte lehrt auch, daß ee fortgejeßt 
beſtrebt it, ſein Eiſenbahnnetz auszubauen. Die Strecke Peters⸗ 
burg⸗Bjaloſtock iſt zweigeletſig ausgebaut; die Strecke Moskau⸗ 
Warſchau hat nur noch auf den kurzen Abſchnitt Wiasma⸗Kubinka 
blos ein Geleiſe. Das zweite Geleis auf der Strecke Kursk⸗Kijew⸗ 
Breſt⸗Litewst befindet ſich in Bau. Der ruſſiſchenz Armee ſtehen 
ſomit ſehr bald drei zweigeleiſige Schienenwege nach der Weſt⸗ 
renze zur Verfügung Was das für den Aufmarſch großer 
Armeen beſagen will, braucht wohl nicht weiter ausetnander geſetzt 
zu werden. Auch die Annahme, als ob Ruſſiſch Polen noch ein 
wegearwes Land ſei, widerlegt die Karte. Zwiſchen der Poſener 
Grenze und dem Niemen ſind ganz bedeutende Wegebauten ausge⸗ 
führt. Auch dieſer Wegebau iſt hauptſüchlich in ſtrategiſchem In⸗ 
terejie gelettet worden. Die kriegvorbereitende Thätigkeit unſeres 
öſtitchen Nachbars läßt daher nichts zu wünſchen übrig und wenn 
bieraus auch keine direkte Kriegsgefahr hergeleitet werden lann, ſo 
dürtte es doch von Intereſſe ſein, auf die Kriegsvorbereitungen bei 
Zeiten aufmerkſam zu machen, daß unſere Armeeverwaltung dieſe 
Thütigtett, Rußlands ſcharf im Auge behält, iſt wohl ſicher anzu: 
nehmen. 

M Frankreich ſchafft bekanntlich in allen feinen Kolonien 
beſondere Regimenter aus Eingeborenen, welche 
nicht nur vortreffliche Dienſte gegen die nicht unterworfenen Völker⸗ 
ſtamme leiſten, ſondern auch mit dazu beitragen, die Kolonien 
enger mit dem Mutterlande zu verknüpfen. So wird jetzt auch 
im franzöſtſchen Sudan ein Regiment Sudaneſiſcher 
Schützen (tirailleurs soudanais) gebildet, welches aus 2 Ba⸗ 
taillonen zu 4 Kompagnien beſtehen ſoll. Der Stab zählt 6 Offi⸗ 
ziere und 2 Aerzte; jede Kompagnie 3 europätſche und 1 einge⸗ 
borenen Offizter, 10 europäiſche und 20 eingeborene Unteroffiziere, 
2 entopätiche und 2 eingeborene Horniſten und 166 Tirallleurs. 
Um die Errichtung des Regiments zu erleichtern, werden die ſchon 
beſtehenden Senegaliſchen Schützen und eine ſchon vorhandene 
Kompagnie Sudan⸗Schützen in dem Regiment aufgehen. Die dem 
Regiment zugetheilten Europäer werden der Marine⸗Infanterie 
entnommen. Die Kompagnien werden von europäiſchen Offizieren 
befehligt. Sämmtliche Offiziere ſind beritten. Die Mannſchaft 
ergänzt ſich durch Freiwillige und Reengaglirte aus dem franzöſiſchen 
Sudan oder dem n Die Errichtung dieſer einheimi⸗ 

n Frankreich ſehr bewährt und man darf 
wohl die Frage aufwerfen, ob Deutſchland in ſeinen Kolonien nicht 
in ähnlicher Weiſe vorgehen könnte. Ein Anfang iſt ja allerdings 
ſchon gemacht durch die oſtafrikaniſche Schutztruppe und die Po⸗ 
fizeiteuppe in Kamerun. . koſtet die Errichtung ſolcher 


kerung nicht zu unterſchätzen ift. 


men können, deren erziehlicher Werth für die eingeborene Bevöl⸗ 


Polniſches. 
Poſen, den 20. Mai. 

d. Ein Schreiben mit deutſcher Adreſſe iſt neulich, wie 
bereits mitgetheilt, von einem polniſchen Bewohner von Jerſitz an 
den Kirchenvorſtand von St. Adalbert, welcher faſt ausſchließlich 
aus Polen beſteht, gerichtet worden. Nachdem deswegen die 
meiſten biefigen bolnfiäen Zeitungen über jenen Bewohner von 
Jerſitz bergefallen waren, theilt der „Goniec Wielk.“ mit, daß der 
Kirchenvorſtand von St. Adalbert demſelben in deutſcher Sprache 
geantwortet hat, obwohl er wiſſen mußte, daß derſelbe ein Pole 
je.“ Der „oniec Wielt meint, es möchten doch die Mitglie⸗ 
der der St. Adalberts⸗Gemeinde vom Kirchenvorſtande daran er⸗ 
innert werden, daß fie Eingaben an den Kirchenvorſtand in pol» 
niſcher Sprache abzufaſſen hätten. R 

d. Der polnische Mäßigkeitsverein „Jutrzenka“ läßt 
am nächſten Sonntag in der u e Jeſuskirche eine Meſſe 
leſen, um den Segen Gottes für die Beſtrebungen des Vereins 
berabzuflehen. Am Nachmittage deſſelben Tages veranſtaltet die 
„Jutrzenke“ ein Malfeſt. 


d Ser! Kinderge 
vor vier Jahren gegründet wurde, 


polnische Ki a zu Berlin, welcher 
feiert nächſten Sonntag ſein 
Jahresfeſt. Der Zweck des Vereins iſt der, den polniſchen Kin⸗ 
dern die Möglichkeit zu gewähren, während der 15 im 
Kindergarten verweilen und daſelbſt zweimal wöchentlich polntichen 
Sprachunterricht erhalten zu können. 


Lokales. 
Poſen, den 20. Mai. 

br. Die Poſener Beamtenvereinigung, welche zur Zeit 
ungefähr 1000 Mitglieder zählt, hat bekanntlich vor dem Berliner 
Thore eine eigene Bäckerei einrichten laſſen, in welcher heute 
Nachmittag zum erſten Male gebacken wurde. Das Gebäude, 
welches einfach in Fachwerk hergeſtellt iſt, koſtet mit dem Backofen 
und dem geſammten Inventarium ungefähr 10000 Mark. Da der 
Vertrag der Brodtlieferung mit einem hieſigen Bäckermeiſter erſt 
mit dem 31. d. Mts. abläuft, ſo ſoll bis dahin zunächſt nur probe⸗ 
weiſe gebacken werden. Vom 1. Juni ab wird dann die Bäckerei 
in vollem Umfange eröffnet werden, man beabſichtigt zunächit, 
etwa 660 Brodte zu baden. Der Oſen hat zweißPlatten, eine jede 
zum Backen von 55 Brodten eingerichtet, ſo daß bei dem vorläufig 
in Ausſicht genommenen ſechsmaligen Backen täglich die obige An⸗ 
ahl von Brodten bergeitellt werden kann. Es werden zwei 
9 — Brodte, eine hellere und; eine dunklere, im Ge⸗ 
wicht von 3 und 4 Pfund und zum Preiſe von 
wahrſcheinlich 40 und 44 Pfennigen gebacken werden. Der 
Backofen iſt von einer Firma in Berge⸗Borbeck, welche die Back⸗ 
öfen für ſämmtliche Garniſonbäckereien geliefert hat, bezogen, und 
nach einer ganz neuen Methode konſtruirt. Die Brote werden 
auf Platten gelegt, welche mit Rädern verjehen find und auf 
Schienen laufen. Dieſe Platten befinden ſich, wenn ſie in den 
Ofen geſchoben ſind, über Röhren, welche mit Waſſer angefüllt 
ſind, das bis zu 200 Grad Reaumur erhitzt wird. efeuert wird 
der Ofen ausſchließlich mit Kohlen. Wenn die Generalverſamm⸗ 
lung dem Vorſtande die Mittel bewilligt, ſo wird derſelbe noch 
eine Teigknetmaſchine mit Motorbetrieb, welche etwa 2000 bis 
2500 Mark koſten wird, anſchaffen, um gleichmäßige Brote herzu⸗ 
ſtellen und den Handbetrieb ganz entbehrlich zu machen. Der 
Verkauf des Brotes an Nichtmitglieder der Vereinigung iſt nicht 
geſtattet. Verkaufsſtellen befinden ſich in der Bismarck⸗ 
ſtraß le, auf der Fiſcherei, in Jerſitz, St. Lazarus 
und Wilda, außerdem ſollen noch Brotverkaufsſtellen auf dem 
Königs⸗ und Petriplatz in allernächſter Zeit eingerichtet werden. 
Als Bäcker iſt in der neuen Bäckerei derſelbe angeſtellt worden, 
welcher ſchon ſeit September vorigen Jahres für die Beamten der 
R in dem Direktionsgebäude daſelbſt ge⸗ 

acken hat. 

—n. Zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Die Vorarbeiten 
für die 20. Poſener Provinzial⸗Lehrerverſammlung werden ſtetig 
gefördert. Unter dem Vorſitze des Herrn Dri Ay er fand am 
Donnerſtag, Nachmittags 6 Uhr im Konferenzzimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule die erſte Vollſitzung des Hauptausſchuſſes 
für die Vorbereitungen zur Provinzial⸗Verſammlung ſtatt. Dem 
Hauptausſchuſſe ſind zufolge beſonderer Einladung auch Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft beigetreten. Es ge⸗ 
hören demſelben nunmehr an als Vertreter des Magiſtrats: Herr 
Erſter Bürgermeiſter Witting, der zugleich den Ebrenvorſiß im 
Har Ea übernommen hat, Herr Bürgermeiſter Künzer, 

err Stadtbaurath Grüder und Herr Stadtrath Schweiger]; 
als Vertreter der Stadtverordneten⸗Verſammlung: der ftelivers 
tretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Fontane, (der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herr Juſtizrath Org ler, der ſich zur Zelt, 
als die Einladungen ergingen, auf einer Erholungsreiſe befand, 
wird nachträglich eingeladen werden) und die Stadtverordneten 
Herren Dr. Landsberger, Dr. Lewinski und Architekt 
Kindler; als Vertreter der königlichen Schulbehörden Herr 
Kreis⸗Schulinſpektor Schulrath Schwalbe; aus der ſtädtiſchen 
1 die Herren: Profeſſor Dr. DTawes und Ober⸗ 
lehrer Dr. Beck und aus dem Kreiſe der! ace eh die Herren: 
Bürgermeiſter a. D. Herſe, Profeſſor Dr. Moritz, königlicher 
Muſikdirektor Hennig Lebrerch auch als Vorſitzender und techni⸗ 
ſcher Leiter des Poſener Lehrergeſangvereins) und Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer Ra ſt. Den eigentlichen geſchäftsführenden Ausſchuß bilden 
die Herren: Lehrer Drieſner, 1. Vorſitzender, Mittelſchullehrer 
Böttcher, 2. Vorſitzender, Lehrer Pacyna und Rückert, 
Schriftführer und Mittelſchullehrer Oſtrowski, Kaſſirer. Außer⸗ 
dem gehören dem Ausſchuſſe an die Herren Mittelſchullehrer 
Kupke, Richter, Janetzky, Marcinkowski, van 
Hoeven, Bürgerſchullehrer Witte und Menzel und aus 
leitenden Stellungen die Herren: Taubſtummen⸗Anſtaltsdirektor 
Radoms ki, MittelſchulrektorLehmann, Bürgerſchulrektor Franke, 
die Stadtſchulrektoren Schwochow und Hübner und Ober⸗ 
Turnlehrer Kloß. Der erſte Vorſitzende des Hauptausſchuſſes, 
Herr Drieſner begrüßte die erſchienenen Herren und ſprach 
denſelben den Dank für ihre 5 aus, für das Gelingen 
der Provinzialoerſammlung an ihrem Theile wirken zu wollen. 
Der Herr Erſte Bürgermeiiter war, wie der Vorſitzende mittheilte, 
durch eine nothwendige Reiſe leider verhindert, an dieſer erſten 
Vollſitzung theilzunehmen. Nach Mittheilungen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Ausſchuſſes gab der Vorſitzende einen kurzen Ueberblick 
über die Geſchichte und den Zweck der Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlungen. Ferner wurden die Beſchlüſſe der vorangegan⸗ 
genen konſtituirenden Verſammlung, ſowie die gebildeten Unter⸗ 
ausſchüſſe bekannt gegeben. Letztere find: ein geſchäftsführender 
Ausſchuß, ein Wohnungs⸗ und Empfangsausſchuß, ein Preßaus⸗ 
ſchuß, ein Feſtausſchuß und ein Ausſtellungsausſchuß. Dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe wurden auf Antrag des Herrn Bürgermeiſter a. D. Herſe 
genehmigt. Es ſchloß ſich hieran eine Beſprechung über die Auf⸗ 
gaben der einzelnen Ausſchüſſe, beſonders über die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Lehrmittel⸗Ausſtellung. Auch über die verſchiedenen Ver: 
anſtaltungen zur Unterhaltung der auswärtigen Gäſte wurden 
Vorſchläge gemacht. Herr Bürgermeiſter a. D. Herſe brachte in 
Anregung, mit der Lehrmittel⸗Ausſtellung auch eine Ausſtellung 
von Arbeiten der hieſigen Handfertigkeitsſchule zu verbinden, indem 
er zugleich darauf hinwies, daß dieſes Juſtleut im künftigen Herbſte das 
Jubiläum ihres sednjäbrigen Beſtehens feiert. Sämmtlichen Unter⸗ 
ausſchüſſen wurde das Recht der Verſtärkung zuerkannt. In der 
nüchſten N die im Auguſt abgehalten werden ſoll, wird 
alsdann das Programm der Provinzial⸗Lehrerverſammlung feſt⸗ 
geſetzt werden. Nachdem ſodann der a Ausſchuß 
noch ermächtigt worden war, die erſte Einladung zur Provinzial⸗ 
verſammlung demnächſt ergehen zu laſſen, wurde die erſte Voll⸗ 
ſitzung des Ausſchuſſes geichlofien. 

Die Volksliedertafel wird mit Genehmigung der au 
ſtändigen Behörden morgen Abend, als dem Vorabende ihres 5 
bose un Hing zwiſchen 7 und 8 Uhr auf dem neuen Kreuzklrch⸗ 
bofe am Grabe des Herrn Borowicz, welcher Gründer und erſter 
techniſcher Dirigent des Vereins geweſen iſt, eine erhebende Ge⸗ 
dächtnißfeier veranſtalten. Nach Niederlegung eines Lorbeer⸗ 
in era die Poſener Geſangvereine eine Anzahl Lieder am 

en. 
1. Für den verſtorbenen Erzbiſchof Dr. Dinder iſt heute 
im hieſigen Dome ein Trauer- Gottesdienit abgehalten worden an 


welchem der Erzbischof, das Domtapitel und die Klerkker Theil 


ahmen. Wenn wir nicht irren, ft Dr. Dinder am 
55 sen) cht irren, ſtarb Erzbiſchof 
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une R 
d. Der Herr Weihbiſchof Dr. Likowski reiſt 

nach ions, wo Miſſionsandachten vom 15. re d. Mts. ſtatt⸗ 
finden, und wird dort das Sakrament der Firmung ertheilen. 

„i Bei den jetzigen verſchiedenen Vergünſtigungen der 
Eiſenbahnen kann man durch geſchickte e der 8 viel 
Geld ſparen. Bei weiteren Touren treten Rückfahrkarten mit 
8 Rundfahrheften“, feſten Rundfahrkarten und 
nach einzelnen Bädern ꝛc. Sommerfahrkarten event. in Zuſammen⸗ 
ſetzung mit einfachen Fahrkarten oder Anſchluß⸗Rückfahrkarten in 
Konkurrenz. Viel Verführeriſches haben ſtets die zuſammenſtellbaren 
Rundreiſe de; die Möglichkeit ſich den Weg ganz nach Belieben 


mit event. 
(45 oder 60 Tage), die Freiheit vom Abſtempelungszwange und der⸗ 
gleichen ſpricht ſehr für dieſelben. Ein großer Uebelitand dieſer 
Billets bei Reiſen in Norddeutſchland iſt aber das gänzliche Fehlen 
des Freigepäcks. Auch vergeſſe man nicht. bei der Wahl des Reiſe⸗ 
weges auf die betreffenden Fahrpläne Rückſicht zu nehmen, und füge 
nicht Eiſenbahnſtrecken aneinander, die zwar anſcheinend die kürzeſte 
Linie zum Reiſeziel bilden, aber nur langſame Beförderung und 
ſchlecht paſſende Anſchlüſſe darbieten. Man achte auch genau darauf, 
welche Wagenklaſſen die in Ausſicht genommenen Züge Kae 
In Bayern führen faſt ſämmtliche Schnellzüge keine dritte Klaſſe: 
in Baden behalten im Sommer von den Schnellzügen nur ein⸗ 
zelne (Nachts verkehrende) die dritte Klaſſe. Bei dieſer Gelegenbeit 
möchten wir auch an zwei wenig bekannte Beſtimmungen erinnern. 
Hat der Reiſende ſich verſpätet, ſo daß er die Kaſſe 
Pie den findet, ſo halte er f nicht lange mit Verſuchen, ein 

illet zu erhalten, auf, ſondern ſteige ruhig ein, ſetze aber 
fofort den betreffenden Schaffner davon in Kenntniß. In dieſem 
Falle bezahlt der Reiſende 1 Mark außer dem noch zu löſenden 
Billet und erhält dafür ein ſogenanntes Zuſatzbillet. Vergißt der 
Reiſende, den chaffner von dem Fehlen ſelnes 
Billets in Kenntniß zu ſetzen, und kann bei der Repiſion 
nicht 1 unzweifelhaft die Station nachweiſen, auf der er zuge⸗ 
ſtiegen iſt, ſo muß er für die ganze vom Zuge befahrene Strecke 
das Doppelte des gewohnlichen Fahrpreiſes be⸗ 
zahlen. Gelingt ihm nachzuweiſen, auf welcher Station er zu⸗ 
geſtiegen, ſo muß er für 6 Mark ein Zuſatzbillet löſen, wird der 
Preis der zurückgelegten Strecke durch dieſe 6 Mark nicht gedeckt, 
ſo muß er noch außerdem ein Billet in Höhe der Differenz 1 5 
Ebenſo wird das Einſteigen in höhere Klaſſen, als das 
Billet lautet, beſtraft. Erklärt der Reiſende, daß dies irrthümlich 


9 und er bereit iſt, ein Zuſatzbillet von 1 Mark zu löſen, 


o wird er von der Weiterfahrt nicht ausgeſchloſſen. Andernfalls 
muß ex wieder ein Zuſatzbillet für 6 Mark löſen, und iſt der 
Unterſchied des Billets, welches ſich in feinem Beſitz befindet, und 
der höheren Klaſſe, in welcher er unberufen Platz genommen, nicht 
gedeckt, ſo muß er nochmals in Höhe der Differenz eine Fahrkarke 
löſen. Für dieſes Nachlöſen von Fahrkarten wird vom Schaffner 
die nächſte Station angegeben; andernfalls muß dies auf der nächſten 
Station mit 3 Minuten Aufenthalt geſchehen. 

br. Jerſitz, 20. Mai. [Verſchiedenes.] Unſer Gemeinde⸗ 
Vorſteher, Herr Frydrychowicz, welcher, wie bekannt, wieder 
auf zwölf Jahre zum Gemeindevorſteher gewählt iſt, wurde geſtern 
Nachmittag in einer Sitzung des Gemeinderaths durch den 
Landrath Dr. Baart, nochmals in ſein Amt eingeführt. — In 
unferem Orte find in letzter Zeit manche noch von früher 
herrührende Mißſtände befeitigt worden. So find auf den 
Höfen der Grundſtücke jetzt faſt durchweg gemauerte Müllgruben 
eingerichtet worden, während noch bis vor kurzem der Unrath und 
Muͤll frei auf die Höfe geworfen wurde. Die bisher offenen 
Brunnen müſſen ferner eingehegt und mit Deckeln verſehen werden 
und ſämmtliche Rohbauken endlich im Laufe des Sommers 
abgeputzt und die Fachwerkgebäude und maſſiven den en ange⸗ 
ſtrichen werden. Außerdem ſollen ſämmtliche Straßen kanalifirt 
werden, wozu die Arbeiten demnüchſt öffentlich vergeben werden 
ſollen. Dann können auch die N ge zugeſchüttet und 
überall Trottoirs angelegt werden. — Mit der Befeſtigung der 
neu beſchafften blau emaillirten Straßenſchilder an den 
einzelnen Ecken iſt geſtern ebenfalls begonnen worden. — Die 
Freiwillige Feuerwehr, welche etwa 100 Mann zählt, 
hat jetzt die Mitglieder den einzelnen Abtheilungen zugetheilt. 
Für die Wehr wird von der Gemeinde eine Spritze angeſchafft 
werden. Mit dem Bau der neuen evangeliſchen Kirche, 
welche bekanntlich bis zum 1. Oktober 1893 fertig geſtellt ſein muß, 
wird wahrſcheinlich im Laufe des Mongts Juli begonnen werden. 
— Der Zuzug bierher wird immer größer und derſelbe wird ſich 
noch vermehren, wenn erſt allgemeiner bekannt geworden iſt, daß die 
Einkommenſteuer jetzt von 174 Prozent auf 150 Prozent herabgeſetzt 
iſt. Da ſich bei größerem Zuzug dann ja auch ein Mangel an 
beſſeren Wohnungen jenes en dürfte, jo wird ſich in nächſter 
Zeit wohl auch noch eine größere Bauthätig keit entwickeln. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 20. Mai. Die Leichenfeier Klapkas fand Mittags 
in der innerſtädtiſchen Pfarrkirche ſtatt. Hinter dem Sarge 
ſchritt die Familie Klapkas, der Miniſterpräſes Szapary, 
andere Miniſter, der Präſident des Abgeordnetenhauſes, zahl⸗ 
reiche Abgeordnete, Veteranen, die Studenten in corpore, die 
Spitzen der Munizipalbehörden. Der Zug ging an dem 
Petöfi⸗Monument vorüber nach dem Friedhof, wo zwei Waffen⸗ 
gefährten Klapkas Reden hielten. 


Berlin, 20. Mai. 
„Poſener Zeitung“. 
Geſetzentwurf zu, welcher für die Herſtellung einer Waſſer⸗ 
leitung im Oberſchleſiſchen Induſtriegebiet eine erſte Rate 
von 286 500 M. fordert. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Anweiſung vom 
Miniſter des Innern und des Handels über das Verfahren 
bei Berichtigung der Quittungskarten für die Invaliditäts⸗ 
verſicherung. 

Der Landgerichts ⸗Präſident Severin in Glogau iſt in 
vergangener Nacht geſtorben. 

London, 20. Mai. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
meldet, hat ein in Teheran eingetroffener ruſſiſcher Arzt be⸗ 
richtet, der Scheikh von Djami, einer kleinen Stadt im Süd⸗ 
oſten von Meſhed, habe den Ausbruch der aſiatiſchen Cholera 
dort konſtatirt. Die Sterblichkeit ſei indeſſen gering. 

Newyork, 20. Mai. Nach einer Depeſche aus Chicago 
iſt der durch die Ueberſchwemmungen verurſachte Verluſt an 
Menſchenleben und Eigenthum in den Weſtſtaaten erheblicher, 
als bei früheren Kataſtrophen. In Jowa, Illinois, Nebraska 
und Miſſouri ſind große Gebiete überſchwemmt. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr und Handel iſt geſtört. Der Schaden beträgt 
viele Millionen. 


[Privat⸗ Telegramm der 


morgen 


e wählen zu können, die lange Giltigkeit 


Dem Abgeordnetenhauſe ging ein 


hol Fanilien- Nachrichten: 


Saft beſonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Cäcilie 
mit Herrn Max Peiser 
aus Schmiegel beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 


Rosa Chaskel. 


Argenau, im Mai 1892. 


Cäcilie Chaskel 
Max Peiser 


Argenau. Schmiegel. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Auguſte 
rank mit Hrn. Lieutenant 
von Hinckeldey, Engers. Frl. 
Adele Rahlenbeck mit Hrn. 


lüſchke, 


Lieutenant von Amelunxen mit 
Fräulein Suſanne Kloſe in Dres⸗ 
den. Herr Badearzt Dr. Wiede⸗ 
mann mit Fräulein Anna Träger 
in Breslau. Herr Kreisbauinſp. 
Ritzel mit Fräulein Klara Engel 
in Neuſtadt. Herr Herm. Leh⸗ 
mann mit Fräulein Eliſe Märke 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Prem.⸗Lieut. Rogalla v. Bieber⸗ 
ſtein in Striegau. Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Ancker in Lands⸗ 
berg a. W. Herrn Dr. Karl Koll⸗ 
witz in Berlin. Herrn Dr. Max 
Typke in Werder. 

Eine Tochter: Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Plange in 
Elberfeld. Herrn Rittergutsbeſ. 
Th. Krautwald in Petersheide. 

Geſtorben: Herr Regierungs⸗ 
rath a. D., Ritter pp. Heinrich 

reiherr v. Seidlitz und Gohlau 
n Polniſchdorf. Herr Königlich 
Sächſ. Kammerherr Horſt Abra⸗ 
ham v. Schönberg⸗Purſchenſtein 
in Dresden. Herr Major 5 D., 
Ritter pp. L. v. Drewitz in Dres⸗ 
den. Herr Oekonomierath Jul. 
Lüdke in Breslau. 
förſter Ed. Tſchöpe in Mittel⸗ 
Conradswaldau Herr Oberamt⸗ 
mann Urban Cleve in Eichgrund. 
Sa Guſtav Lüddicke in Berlin. 

rau Reichsgräfin von Holmer, 
geb. v. Cosſel in Preetz. 


DU 
Polytechnische Gesellschaft. 


onnabend, den 21. Mai 1892 
Abends 8 Uhr, 
im Dim ke’schen Restaurant: 
Besprechung und Beschluss- 
fassung über den Ausflug nach 
Krotoschin. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Die Mitglieder mit ihren Da⸗ 
men ſind von dem Polytechniſchen 
Verein zu ſeinem Ausfluge nach 
Krotoſchin am Sonntag, den 29. 
d. Mts. eingeladen. Die Abfahrt 
erfolgt 6 Uhr 50 Minut. Vorm. 
vom Zentralbahnhofe. Preis für 
Ahne und Mittagseſſen 6 Mark. 
nmeldungen werden bis zum 
24. in der Buchhandlung des 
Herrn Jolowicz, Alter Markt 4, 
entgegengenommen. 749 


Hk 
Am Sonnabend, d. 28. Mal d. J.: 


Maikränzchen 


im Tauber'schen Etabliſſement. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Wünſche, betreffs Einladungen 
an Familien, ſind bis Dienſtag 
Abend den 24. d. M. bei Herrn 
O. Stiller, Breiteſtraße 12, ab⸗ 
zugeben. 7495 


Männer ⸗ Turn + Verein 
Poſen. 


DFD 
M. d. 23. V. 92. A. 8½ U. L. 


Eine Drehrolle 


wird zu kaufen geſucht. Gef. 
Offerten unter A. Z. 1007 an 
die Exped. d. Ztg. 7488 


Herr Ober⸗ 5 


Lambert's Saal u. Garten. 


Sonnabend, d. 21. Mai er. u. folg. Tage: 
Humoristische Soirée der 


Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Haeckel, Menſel, Pietro, 
Britton, Eberius und Schrader. 
Stets wechſelndes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
. Billets à 50 Pf. vorher i. d. Cigarxen⸗ 
7 Handlung von Lindau & Winterfeld, 
ur Wilhelmsplatz 3. 7264 

FJeonnlag den 22. 0. N. u. folgende Tage Soiröe mit ſtets 
ſonders warmer Witterung finden die oiréen im Garten fall. 


Unter dem Ehren-Präsidium der Herren Regierungs-Präsident von Tiedemann, 
Oberbürgermeister Braesicke, Landrath von Unruh und Stadtverordneten-Vorsteher Kolwitz 


dak Galgenellice Anstellung 


des Gastwirthsvereins für den Reg.-Bez. Bromberg 
zu Bromberg 


Leue’sche Brauerei vom 25.—29. Mai 1892. 
Eröffnung 25. Mai, I2 Uhr mittags. Täglich Konzert. 


Eintrittspreis am Mittwoch u. Donnerstag den 25. u. 26. Mai M. 0,75 u. vom 27. bis einschl. 29. Mai 0,60. 


9 Verkäufe « Verpachtungen 0 


Hausgrundſtücke 

in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankauſe nach 6459 


12 


wechſelndem Programm. | DB Nei be 


474 


Zur geneigten Beachtung! 

Dem hochgeehrten Erholung ſuchenden Publikum von Poſen 
und Gneſen erlaube ich mir mein in der Nähe des Bahnhofs ge⸗ 
legenes, ſchön eingerichtetes n Garten⸗Etabliſſement 
zur gefälligen Benutzung ergebenſt zu empfehlen. 
ſich ganz vorzüglich zu Ausflügen von Vereinen und Schulen; auch 
iſt Theater⸗Geſellſchaften Gelegenheit zu Vorſtellungen geboten, da 
das im Garten erbaute Orcheſter leicht zur Bühne umgewandelt 
werden kann. Fahrzeit von Poſen und Gneſen hierher 40 reſp. 30 
Minuten. Schöne neue Kegelbahn ſowie Billard ſtehen zur Ver⸗ 


Gerson Jarecki, 


fügung und iſt ſtets für vorzügliche Speiſen und Getränke beſtens 
Sapiehaplaß S. Voſen. ſt ſtets für vorzüglich ö 


ge 


ſorgt. 
Pudewitz, im Mai 1892. 7494 Hochachtungsvoll 
G. Spiegel. 


— — —— DIL mn nn 


Viſche⸗Ausſtattungen 3 


Leibwäſche, Bettwäſche, Tiſch- u. Küchenwäſche & 
in ſorgfältigſter Arbeit und Ausführung, zu jeder Preis⸗ 80 
lage empfiehlt und hält ſtets vorräthig 7055 CB 


Louis J. Löwinsohn, 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
Aç;lluſtrirte Preisbücher gratis und franco. 


IBBIHBLESENSORSESEDES 


Rüben⸗ u. Getreide⸗Hackmaſchine 


Patent Herm. Laass & Comp. 
; ſowie jeden anderen Syſtemt 7 


offeriren 7504 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., Juowrazlaw, 
Maſchinenfabrik, 


Kanf-a Tun Pact 
Hicti-Gertche MR 


Geſucht ng 
wird von einer größeren Geſell⸗ 
ſchaft für einen näher zu verein⸗ 
barenden Abend eines Wochen⸗ 
tages die 7490 
Mitbenutzung eines 
Gartens. 

Offerten mit Angabe des 
Miethspreiſes werd. unt. Chiffre 
5. F. 34 in der Exped. dieſ. 
Ztg. erbeten. 


Von einem zahlungsfähigen 
Kaufmann wird eine 7486 


Schankwirihschaf 


in Poſen zu pachten geſucht. 
Offerten unter L. B. 16 an 
die Exped. d. Ztg. 


Garant. reine ſüffige 
Moſel⸗, Rhein⸗ 
u. Bordeauxweine, 
Ober⸗-Ungarweine, 


herb, mild u. ſüß, deutſch u. franz. 
Champagner 


offer. zu billigſten Engrospreiſen 


Adolf Leichtentritt, 


Weingroßhandlg. u. Probirſtube, 
Ritterſtr. 39. 7494 


Muſikwerk 


E 


Schmiede. 


at 


BER Blitzableiter, 


Hauslelegr. u. Fernfpred-Anl 


'catarr. 
Brono 


führt aus preiswerth 5888 


A. Arendt & Co, Nillerſtr. . 


„Euphonium“ 


475 ; Optiſch⸗mechaniſches Ynftitut. | T Mark 

2 a a 1 Diebe Telephon- und Telegraphenfabrit. e Wer sich vorher über die m 
ſelde mit Trommel od. Glocken Sicherheits -Sellwinde | Acer Pins Aber gie Aral 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 500 Ko. Tragkr. 22 


Extranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
phonions, Harmonikas de. 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ ö 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, } 10 

Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. : 8 e ||| = = 


Seiten al eee Himbeerſaft 


empfiehlt in vorzüglicher 
Qualität 7057 


J. Schleyer, 


Drogen⸗ u. Farbenhla., 
Breiteſtr. 13. 


5 Ss 
N 25 \ a 
NN U N 


Einfachstes und bestes Hebe- 
zeug zum Aufwinden v. Fässern, 
Ballen, Kisten ete. ſete. durch 


Daſſelbe eignet] 


eine Person auf jede beliebige 
Höhe. Prospekt gratis. 7049 
Ph. Maz farm & Co., 
Posen 3, 5 

Frankfurt a. M. und Berlin N. 


Saccharintabletten 
Br Zuckerkranke in Doſen à 60 
fa. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
othe Avotheke, Markt 37. 


7 Peisc durante gratis à franco. 


Friſche Lachſe, 


große und kleine, empfiehlt 
ft 747 


billig 
Robert Basch, 


Breiteſtr. 6. 


Preiſen. 


I. Weinlaub, 


— — — 
Felgen. =: 
Gute trockene buchene Felgen 
und Speichen jeder Stärke 
verkaufe ich zu ſehr a 


S 8 alten Markt. 


Zuckerfabrik „Kruſchwi'. Kurze Pen der 


Am Donnerſlag. 9. Juni d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
findet in der Zuckerfabrik zu 
Kruſchwitz eine 77 
außzerordentliche 


Gtneral⸗Verſammlung 


der Aktionäre der Zuckerfabrik 

Kruſchwitz ſtatt. 

Tagesordnung: Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über folgende Statuten⸗ 
änderung: Hinter § 1 des 
Geſellſchafts⸗Statuts einen 
neuen $ la. einzufügen, lau⸗ 
tend wie folgt: 


S la. 

Die Geſellſchafk dehnt ihren 
Zweck dahin aus, Zuckerfa⸗ 
riken auch in anderen Orten 
als in Kruſchwitz zu gründen 
oder zu übernehmen, ſowie 
ſich an ſolchen Gründungen 
oder Uebernahmen zu bethei⸗ 
ligen und alle damit zuſam⸗ 
menhängenden Geſchäfte zu 

betreiben. 
Kruſchwitz, den 19. Mai 1892. 


der Aufſichtsrath der 
Zuckerfabrik Kruſchwit. 


J. v. Grabskli, Vorſitzender. 
e 
4 Lisſchtäuke 


neueſter 
Konſtruktion 
empfiehlt 
zu 
ermäßigten 
Preiſen 


Moritz Brandt, 


7054 Poſen, Neueſtraße 4. 
1892er Füllungen 
natürlicher Mineralwäſſer 
ebenſo Badeſalze ſind bereits 
angekommen. Den geehrten Brun⸗ 
nentrinkern iſt mein Garten zur 
Benutzung geöffnet. 7478 
Dr, Mankiewiez in Poſen. 
ur rationellen Pflege des 

der Zähne em⸗ 


es u 
® | Hiesieich Eucalyptus Mund⸗ u 


Zahneſſenz. Diejelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, ee jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
der von cariöſen Zähnen herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus. 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 

Königl. Privil. Rothe 


otheke. 
u Markt 37. 3114 


Export. Versand. 


Künstliche Blumen. 


Eiſengießerei u. Keſſel⸗ Blätter, Bouguets, Kränze ꝛc. 


durch Reiſeerſparniß billigſte 
Preiſe. Herren Gärtner und 
Modiſten beſondere Vortheile! 
Man verlange Auswahlſen⸗ 
dung! Anfertigung auch nach 
Muſter preiswerth. ‚6920 
Zwickauer Blumenfabrik, 
Zwickau, Bahnhofſtraße 5. 


ee 
Münchener Vier. 


Eine Münchener Brauerei 
erſten Ranges 7402 


a ſucht einen guten 


u. zahlungsfähigen 
Kunden. 


Der Alleinverkauf, bezw. das 
General⸗Depot fur einen größe⸗ 
ren Rayon könnte demſelben über⸗ 


laſſen werden. 


Gefl Offerten sub V. 81549 
an Haasenstein & Vogler 
A.-G., München. 


Großer Verdienſt 7482 
durch neue höchſt einfache Fa⸗ 
brikation eine täglichen Bedarfs⸗ 
artikels, wozu wenig Geld u. bei 
kleinem Betriebe keine ſpez. Werk⸗ 
ſtätte erforderlich iſt. Als dauernde 


Exiſtenz oder Nebengeſchäft für 1892 


Jedermann paſſend. Konkurrenz⸗ 
los, beliebig pergrößerungsfäbln, 
fein Riſiko, große Erfolge nad): 
weisbar. Ausführlichen Prospekt 
ierüber verſenden gratis: 

R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 
joto Jedem u. überall 20 
Ich biete Mk. pro Woche für 
leichte Schreib⸗ u. künſtl. Arbeit 
bei ſich (2 St. tägl.) Offert. an 
Brayelle 11, Bd. Barbes, Paris. 


ür Poſen. 
Kreuzkirche. 

Sonntag, den 22. Mai, Vorm. 
8. Uhr, Abendmahl. 10 Uhr, 
Bereit, Herr Paſtor Spring⸗ 

orn. 

Donnerſtag, 26. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag), Vorm. um 8 Uhr, 
Abendmahl. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 22. Mai, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Paſtor Loycke. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Konſiſt.⸗Rath 
D. Reichard. Um 11 ½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Donnerſtag, 26. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag), Vorm. Uhr, 
Abendmahlsfeler, Herr Konſi⸗ 
ſtorial⸗Rath D. Reichard. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Paſtor Büchner. 

St. Petrikirche. 

Sonntag, den 22. Mai, Vorm. 
10 Ubr, Predigt, Herr Kon⸗ 
ſiſtorial⸗ Rath Dr. Borgius. 
Um 11½ Uhr Sonntagsſchule. 

„Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 22. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Strauß. Um 

1 Uhr Kindergottesdienſt. 

Donnerſtag, 26. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag), Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Militär-Ober- 
pfarrer Wölfing. (Beichte und 
Abendmahlsfeier.) 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 22. Mat, Vorm. 
9½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, Kate⸗ 
chismuslehre. Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. 

Donnerſtag, 26. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag), Vorm. 9 Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. (Abendmahl.) 
Kapelle der evangeliſchen 

iakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, den 21. Mai, Abds. 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Klar. 

Sonntag, den 22. Mai, Vorm. 
u Uhr, Predigt, Herr Paſter 

ar. 


In den Parochteen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 13. bis zum 19. Mai: 
Getauft 5 männl., 2 weibl. Perl. 
Geſtorb. 2 = 4 * . 
Getraut 1 Paar. 


Vin zurückgekehrt. 
Dr. Stan, 


Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ u. 
Ohrenkranke, 


7489 


St. Martinſtr. 14, I. 


Verreiſt 


auf 14 Tage. 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt f. Frauenkrankheiten. 


DRITTEN 
atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
iin W., Friedrichstr, 78. 


Ein tüchtiger, ſolider Land⸗ 
wirth, der z. 1. Juli eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, ſehr gute Stellung über⸗ 
nimmt, ſucht, um ſich einrichten 
zu lönnen, ein Darlehn von 300 
Mark, das derſelbe ſich verpflich⸗ 
tet mit hohen Zinſen bis zum 1. 
Januar 1893 abzuzahlen. Gefl. 
Ollert unt. 892 d. d. Exp. d. 3. 


900,000 


Der Arbeitsmann Joseph 
Mai 


nungen zu bezahlen. 7485 
N. Drygas. 3 
St. Martin 21. 


M. V. 100. 


Brief unter alter Adreſſe 
poſtlagernd. Beſten Gruß. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
Nachdruck der Oriatnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
V. Frauſtadt, 19. Mai. [Marktpreiſe. Jahrmarkt. 
Thierſchaufeſt Steueramt] Auf dem heutigen Jahr⸗ 
markt, welcher gut beſchickt war, zahlte man für 100 Kilogramm 
Weizen 21,43 21,73 M. Roggen 19.942054 M., Gerſte 15,33 
Bis 16 P., Hafer 1516 M., Bohnen 48 M., Erbſen 18,33—18,89 
Mark, Kartoffein 4 M., Heu 4 M. Richtſtroh 283—3 M. Für 
1 Kilogramm Butter 2—2,20 M., Schweinefleiſch 1.20 M., Nind⸗ 
fleiſch 1 M. Kalbfleiſch 0,80 M. Hammelfleiſch 1 M. 1 Schock 
Eier 2—2,20 Mark. Zum Markt wurden gebracht Weizen 2700, 
Roggen 5880, Gerſte 2000, Hafer 3000 Kilogramm. — Der heutige 
ahrmarkt war, da Rindvieh und Schweine wegen der in dem 
diesſeitigen und den Nachbarkreiſen herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche, zufolge landespolizeilicher Anordnung nicht zum Auf⸗ 
trieb gelangen durften, höchſt ungünſtig beeinflußt. Viele Händler, 
denen die Nachricht nicht bekannt geworden, hatten Viehtransporte 
hierher dirigtrt und mußten unverrichteter Sache wieder umkehren, 
ebenſo waren Schweine in größeren Mengen aufgebracht worden, 
auch dieſe mußſen vom Markt zurückgewieſen werden. Der Pferde⸗ 
markt, auf welchem 136 Pferde gezählt wurden, verlief äußerſt 
ſchleppend, da zu hohe Preiſe gefordert wurden. Der Krammarkt 
wäre ganz belanglos geworden, wenn nicht der Maimarkt auf einen 
ſogenannten „Geſindemarkt“ gefallen wäre. Die jungen Leute vom 
Lande waren ſchaarenweiſe herbeigeſtrömt und wurden in einzelnen 
Branchen immer noch leidliche Geſchäfte gemacht. So mancher 
auswärtiger Händler dürfte kaum die Tagesſpeſen gelöſt haben. — 
Das Thierſchaufeſt, welches am 30. und 31. Auguſt d. J. hier 
ſtattfinden ſollte, iſt in der heutigen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wegen der hier berrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche auf das naächſte Jahr verlegt worden. — Die Verwaltung 
des biefigen Königlichen Steueramts I. iſt nunmehr dem Steuer⸗ 
Einnehmer Weber aus Boguslaw übertragen worden. Seit dem 
1. April d. J. wurde es vom Steuer⸗Supernumerar Wilke ver⸗ 
et. 0 
walten Liſſa i. P., 19. Mai. [Verſchiedenes.] Der Ver⸗ 
band freiwilliger Feuerwehren Schleſiens und Poſens wird ſeinen 
diesjährigen Verbandstag am 3. und 4. Juli cr. in Hirſchberg ab⸗ 
halten. Mit demſelben ſoll eine Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsgeräthen verbunden werden. Mehrere Firmen haben ihre 
Betheiligung an der Ausſtellung ſchon angemeldet. Die dortige 
Feuerwehr trifft ſchon umfaſſende Vorbereitungen, um den ein⸗ 
treffenden Kameraden den Aufenthalt in Hirſchberg und ſeiner 
berrlichen Umgegend ſo angenehm als möglich zu geſtalten. — Der 
landwirthſchaftliche Hauptverein der Kreiſe Liſſa Koſten, Frauſtadt, 
Schmiegel, Rawitſch Goſtyn hält am 25. Mai cin Nitſches Hotel 
terſelbſt eine Verſammlung ab. — Der Oberinjpeftor Richter in 
Wobnowiß bat das Gut Neuhof bei Kriewen käuflich erworben. — 
ann le ee Gtnbt 39 Belriehsr 
orten e unſere Sta . 
e — die für Fabriken vorgeſchriebenen geſetz⸗ 


ts, in welchen 0 
ichen Beittnmungen demnächſt zur Einführung gelangen werden. 
0. Rogaſen, 18. al. [(Beſitzveränderung. Beſchluß. 


dſcheine. Perſonalien] Das Rittergut Ludom bei Rogaſen 
. für 25 Fa von 1250000 Mark an die Wittwe Frau 
Kaiſer in Berlin jeeibänbig verkauft worden. — In der geſtern 
ſtattgefundenen Sitzung der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗Depu⸗ 
tation wurde beſchloſſen, den ganzen Reſervefonds der ſtädtiſchen 
Spartaſſe und 10 Prozent der Spareinlagen im Geſammtbetrage 
von 25000 Mart bet der Reichsbank in Berlin zu deponiren. — 
Im vorigen Vierteljahr wurden im Kreiſe Obornik 30 Jagdſcheine 
ertheilt. — Der Gutsbeſitzer Guſtav der iſt zum Gemeinde⸗ 
Vorſteher der Gemeinde Tarnowko und der Wirth Auguſt Magdans 
um Gemeinde⸗Vorſteher der Gemeinde Tarnowo, beide im Kreiſe 
born, auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und vom könig⸗ 
lichen Landrathsamte in Obornik beſtätigt worden. 

X. Wreſchen, 19. Mat. [(Zur General⸗Kirchen⸗ 
viſttation. Ausflüge. Perſonalien. u der am 
Freitag hier ſtattfindenden General⸗Kirchenviſitation find die Vor⸗ 
bereitungen im pollen Gange. Die hieſigen evangeliſchen Bürger 
rüſten ſich, um ihre Häuſer zu ſchmücken; eine beſondere Sorafalt 
wird der evangeliſchen Kirchſtraße, bezw. der Kirche ſelbſt gewidmet. 
Der Gottesdienſt am Freitag beginnt früh 8 Uhr, wobei der Orts⸗ 
pfarrer Bock die Predigt hält: die Viſitationsanſprache geſchieht 
durch den Superintendenten Schulz aus Wongrowitz, die Unter⸗ 
redung mit der konfirm. Jugend durch Paſtor Klar die Beſprechung 
mit den Hausvätern u. ſ. w. durch den General-Superintendenten 
Dr. theol. Heſekiel Nachmittags 6 Uhr. In Wengierki hält um 
4%, Uhr Oberpfarrer Medem aus Magdeburg⸗Buckau, in Sokoinit 
Nachmittags 3 Uhr Superintendent Schulz den Gottesdienſt ab. — 
Aus Anlaß dieſes Kirchenfeſtes findet nach der Viſitation hier ein 
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Feſtdiner ſtatt. — Der Männer⸗Turnverein unternimmt am 21. 
d. M. einen Marſch durch den Marzelewoer Wald nach Schwar⸗ 
nau; der Männer⸗Geſangverein am 22. d. M. einen Ausflug zu 
agen nach Marzelewo⸗Forſt. — Der ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
Hoppe, der hier ſeit ca. 2 Jahren amtirte, iſt am vergangenen 
Freitag geſtorben; infolge deſſen wird dieſer Poſten wieder vakant. 
g. Jutroſchin, 19. Mal. [Ausflug.] Unter Führung 
ſeines Vorſitzenden, Landrath Germershauſen, unternahm der 
Gartenbauverein unſerer Nachbarſtadt Krotoſchin vorgeſtern einen 
Ausflug nach dem benachbarten Militſch, an dem ſich über 3) 
Mitglieder betheiligten. Nach einem Frühſchoppen unternahm die 
Geſellſchaft unter Führung des gräflich Maltzanſchen Obergärt⸗ 
ners Schuſter einen Rundgang durch die prächtigen gräflichen 
Gartenanlagen und den Park. Nachmittags wurde unter Vorſitz 
des genannten Landraths eine Vereinsſitzung abgehalten, in welcher 
über Pflege und Behandlung der Erdbeeren und über Vertilgung 
der ae ſowie über Veredelung der Roſen geſprochen 
en Mit dem Abendzuge kehrte die Geſellſchaft nach Krotoſchin 
zurück. * 
—i. Gneſen. 20. Mai. [Stadtverordnetenſitzung. 
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde u. A. folgen⸗ 
des beſchloſſen: Der Nachtrag zum Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗ 
Regulativ wurde genehmigt. Bevor über die Beſichtigung aus⸗ 
wärtiger Schlachthäuſer Beſchluß gefaßt wird, ſollen die Projekte, 
eichnungen und Koſtenanſchläge der Schlachthäuſer in Bromberg, 
andsberg und Schweidnitz eingefordert, ſeitens der Kommiſſion 
geprüft und Stadtverordneter Karpinski erſucht werden, die Frage 
der Entſchädigung der Privatſchlachthausbeſitzer gemäß dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſe zu prüfen. Der Serviszuſchuß für 1892/93 
wurde dem Vorſchlage der Servis⸗ und Einquartirungs⸗Deputation 
entſprechend, auf 29 Prozent der Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. Für 
Reparaturen im Rathhauſe wurde dem Malermeiſter Skibitzki hier 
auf ſein Gebot von 30 Prozent unter der Anſchlagsſumme von 
110 Mark der Zuſchlag ertheilt, desgleichen dem Tiſchlermeiſter 
Zygmanski für Herſtellung neuer Fenſter im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaale auf das Gebot von 3 Prozent unter der Anſchlagsſumme 
von 135 Mark und dem Steinſetzermeiſter Werner für Bekieſung 
der Promenaden in der Warſchauer⸗ und in der Nollauſtraße auf 
das Gebot von 146 Mark und demſelben für die Umpflaſterung des 
unteren Theils der Hornſtraße auf das Gebot von 2356 Mar 
Ferner wurden dem SGerichtsſekretär Glowacki und Händler Do⸗ 
pierala hier für die Löſchung des am 10. v. Mts. im Stadtwalde 
ſtattgehabten Brandes Prämien in Höhe von je 5 Mark bewilligt. 
Von der für das Rechnungsjahr 1891/92 erfolgten Feſtſtellung der 
Schlacht⸗ und Eingangſteuer auf 58 347,60 Mark, der Geflügel- 
ſteuer auf 3233,10 Mark und der Wildpretſteuer auf 1148,83 Mark 
nahm die Verſammlung Kenntniß, ebenſo von dem Ausſcheiden des 
Stadtverordneten Bettcher hier. Die Erſatzwahl für denſelben fol 
noch ausgeſetzt werden, jedoch wurden an ſeiner Stelle gewählt in 
die Baudeputation Stadtverordneter Martin, in die Finanz⸗ und 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion Stadtverordneter Grodzki, in die 
Forſt⸗Deputation Stadtverordneter Paul und in das Kaſſen⸗Kura⸗ 
torium Stadtverordneter Grodzki hier. 


Stettin, 19. Mai. (gar den 17. Deutſchen Schmied e- 
tag), der vom 26. bis 28.9 


tat in Stettin abgehalten wird, iſt das 
Programm wie folgt feſtgeſetzt: Am Donnerſtag, den 26. Mai, 
Abends 6 Uhr, Empfang der Delegirten im Saale der „Philhar⸗ 
monie“ und Feſtſetzung des Bureaus und der Geſchäftsordnung; 
Freitag, den 27., und Sonnabend, den 28. Mat, jedes Mal Mor⸗ 
gens 9½½ Uhr in der „Philharmonie“ Hauptverſammlung. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A. Geſchäftsbericht für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr, die Organiſation eines einheitlichen Fachſchulweſens 
bei den Bundesinnungen, das Unfallverſicherungsweſen, Normal⸗ 
ſtatut von Innungs⸗Krankenkaſſen, die Konkurrenz der Eskadron⸗ 
Schmiede ꝛc. Am 27. Mai, Nachmittags wird eine Ausfahrt mit⸗ 
telſt Dampfers nach Frauendorf und Gotzlow und am 28. Mai, 
Nachmittags eine ſolche oderaufwärts nach Podejuch, zum Beſuch 
des Buchwaldes, Töpffers Grotte ꝛc. unternommen. Am 29. Mai 
wird ein Ausflug nach Swinemünde und Heringsdorf veranſtaltet. 
Mit dem a tft eine Ausſtellung von Schmiede Bedarfs⸗ 
Artikeln verbunden, die gleichfalls in der „Philharmonie“ ſtatt⸗ 
findet. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


P' Liſſa i. P., 17. Mai. (Schwurgericht! Ri der 
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde gegen den Arbeiter Valentin 
Wyczykiewicz aus Alt⸗Bialcz verhandelt. Derſelbe iſt der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung angeklagt. Am Morgen des 31. Mai v. J. 
brannte der dem Rittergutsbeſitzer von Zoltowski zu Alt⸗Blalcz 
gehörige Gaſtſtall nieder. Der neunjährige Sohn des Pferde⸗ 
knechts Czubek ſaß an dieſem Morgen vor dem Gaſthauſe, in 
welchem auch ſeine Eltern wohnen und ſah gegen 8 Uhr den An⸗ 


21. Mai 1892. 


geflogen in den nur einige Schritte entfernten Gaſtſtall gehen. 
er Knabe wollte ſehen, was derſelbe dort machen werde und 
55 ihm nach. Da die Thür von innen zugemacht war, ſah 

zubef durch eine in der Thür befindliche Ritze und bemerkte, wie 
der Angeklagte ein Zündhölzchen an einem Ziegelſtein anrieb und 
daſſelbe brennend in das Stroh über ſeinem Schweinekoben ftedte, 
welcher ſich in dem Stalle befand. Hierauf entfernte ſich W. aus 
dem Stalle und ging in ſeine Wohnung. Inzwiſchen war auch 
Czubek auf ſeinen früheren Platz zurückgekehrt. Kurze Zeit darauf 
iſt das Feuer gerade über der Stelle, wo der Schweinekoben ſtand, 
ausgebrochen. Außer Cz. hat eine Zeugin den Angeklagten wenige 
Minuten vor dem Feuerlärm aus dem Stalle kommen und in 
ſeine Wohnung eilen ſehen, auch hat ihn eine andere Zeugin kurz 
vor Ausbruch des Feuers in den Stall hinein gehen ſehen. Der 
Verdacht lenkte ſich zuerſt auf W., weil derſelbe zu einigen Leuten, 
die durch das Feuer Schaden erlitten hatten, hinging und ſie bat, 
ihm nicht zu zürnen, denn er habe das Feuer nicht verurſacht, ob⸗ 
wohl man allgemein den Cz. für den Thäter hielt. Der Angeklagte 
hatte auch ſchon vor dem Brande zu verſchiedenen Leuten geäußert, 
der Stall ſei nicht mehr werth, als daß er abbrenne, denn es 
krepirten ihm alle Schweine darin. Der Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen lautete auf „Schuldig“ unter Verneinung der Frage 
nach mildernden Umſtänden und der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Der 
Angeklagte wurde ſogleich in Haft genommen. 

* Berlin, 18. Mai. [Verurtheilung eines Mediums] 
Das Schöffengericht verurtheilte heute in einer wegen ſtarken An⸗ 
dranges des Publikums im großen Juryſaale abgehaltenen Ver⸗ 
handlung ein ſpiritiſtiſches Medium, die 50 jährige Kaufmannsfrau 
Valesca Töpfer, wegen Betruges durch e des Beſitzes 
übernatüxlicher Kräfte zu zweizährigem Gefängniß. Die Angeklagte, 
welche ſchon 1887 in einer Dresdener Gerichtsverhandlung das 
Betrügeriſche ihrer Manipulationen zugegeben hatte, widerrief 
heute dies Geſtändniß und beſtand darauf, daß ſie mit Geiſtern 
verkehre, wurde aber von mehreren Zeugen überführt, daß ſie 
verſchiedene, den Geiſtern zugeſchriebene Verrichtungen ſelbſt aus⸗ 
geführt habe. Unter Anderm erwähnte ein Zeuge eine drollige 


k.] Geſchichte von der Zitirung des Geiſtes eines 1791 verſtorbenen 


franzöſiſchen Tambours, der ſich durch Trommeln kundgeben ſollte. 
Der Geiſt trommelte auch, aber die Marſeillaiſe, welche erſt 1792 
bekannt wurde. Dieſe Enthüllungen wirkten um ſo ſtärker, als ſie 
nach den den naivſten Spiritiſtenglauben bekennenden Ausſagen 
des Vorſitzenden des Spiritiſten⸗Vereins „Pſyche“, Dr. Splätzler, 
erfolgten. Der Gerichtshof nahm den Betrug als durchwegs era 
wieſen an; als mildernd wurde der Umſtand angenommen, daß die 
Angeklagte Mutter von vier Kindern und durch den leichten Er⸗ 
werb und die wunderbare Leichtgläubigkeit gewiſſer Leute 3 
worden ſei, als erſchwerend, daß ſolches Treiben gemeingefährlich 
I ee gen folder Wahnvorſtellungen nicht im öffent» 

en Intereſſe 

Oels, 19. . Die Strafkammer des bieſigen Land⸗ 
gerichts unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Schönfeld hatte 
ſich geſtern in einer Verhandlung, die von früh neun Uhr bis 
Abends zehn Uhr dauerte, mit einer auf fahrläſſige 
Tödtung und Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
Transports lautenden Anklage zu beſchäftigen. Der Sach⸗ 
verhalt, auf den ſich die Anklage ſtützt, ift folgender. An 12. De⸗ 
zember 1890, Nachmittag gegen ½4 Uhr, wurde auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Breslau⸗Poſen, zwiſchen den Stationen Schebitz und Ober⸗ 
nigk, bei dem Bahnübergange der Chauſſee Hennigsdorf = Kottwitz, 
deſſen Wegeſchranken nicht geſchloſſen waren, das Fuhrwerk eines 
Bauergutsbeſitzers durch einen von Obernigk kommenden, aus 
einer Lokomotive und einem Wagen beſtehenden Sonderzuge erfaßt 
und eine Strecke weit mitgeſchleift. Das Pferd wurde ſofort ge⸗ 
tödtet und der Kutſcher trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß 
er eine Stunde nachher ſtarb. Nach der Auffaſſung der Anklage 
iſt das in darauf zurückzuführen, daß der an jener Stelle 
ſtationirte Bahnwärter nicht rechtzeitig und nicht in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe von der Ankunft des Zuges benachrichtigt war und 
in Folge deſſen nicht mehr Zeit hatte, die Schranken am Weg⸗ 
übergange zu KEN Weiter meint die Anklage, daß auch der 
Bahnwärter ſelbſt und der Lokomotivführer fahrläſſig gehandelt. 
Neben dieſen beiden Beamten ſind wegen der nicht rechtzeitigen 
e des Zuges angeklagt: ein Stationsvorſteher aus 
Gellendorf, ein Stationsvorſteher aus Obernigk, ein Stations⸗ 
Aſſiſtent ebendaher, ein Stations⸗Diätar, der damals in Obernigk 
angeſtellt war, und ein Stationsvorſteher aus Breslau, im Ganzen 
alſo ſieben Beamte. Als Vertheidiger ſtanden den Angeklagten 
zur Seite die Rechtsanwälte Dr. Berkowitz, Menzel und Dr. 
Mamroth aus Breslau und Rechtsanwalt Rimpler von hier. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt Kindler, be⸗ 
antragte: den Stationsvorſteher aus Breslau freizuſprechen, die 


Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

2. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Dare ſtrahlte vor Freude. Er zeigte feine weißen, eben⸗ 
näßigen Zähne, und er führte den Thee an die Lippen, als 
eine weiße Geſtalt durch das offene, bis zur Erde hinab⸗ 
reichende Fenſter vom Garten her in das Zimmer trat. Es 
war Ruth. 

„Ein Heide von einem ſchwarzen Pudel untergräbt Dir 
die Blumenbeete;“ rief fie, „Onkelchen, rette Deine Roſen!“ 

Sie verſtummte als ſie den Fremden ſah, der ſich nun 
erhob und vor ihr verbeugte. 

„Das iſt Mr. Dare, liebe Rut 11 ſagte Mr. Allwynn. 
„Du weißt doch, der neue Erbe von Vandon.“ 

Ruth neigte das Haupt. Dare übertraf ſich ſelbſt. Er 
brachte es fertig zu ſchweigen. Er ſtreichelte ſeinen Pudel, 
welcher die Roſenbeete verlaſſen hatte, um Miß Ruths Be⸗ 
kanntſchaft zu machen. Eine Stille trat ein, aber Ruths 
ruhige, ſelbſtbewußte Art, das Geſpräch wieder aufzunehmen, 
bekundete zur Genüge, daß das Schweigen ihrerſeits nicht auf 
Schüchternheit beruhte. a 

„Ich habe einen ſehr anſtrengenden Nachmittag hinter 
mir, Tantchen“, ſagte ſie; dann erzählte ſie, was ſie bezüg 
lich des leiblichen Wohls der verſchiedenen Gemeindeangehörigen 
erkundet hatte und bat um einen Antheil an dem Labetrunk, 
den die kaukaſiſche Menſchheit den ſchlitzäugigen Mongolen 
verdankt 


ankt. 
Darauf gerieth auch Tante Fanny in Bewegung. 


„Und um uns ſolche Beſuche abzunehmen, machſt Du 
Dir den weiten Weg an einem ſo heißen Tage,“ rief ſie, 
„Ruth, ich begreife Dich nicht! Und noch keinen Thee! Nein! 
Und ich ſtehe Gedankenlos dabei! Aber die Puppen ſind doch 
fertig?“ | 

„Sie find fertig, Tantchen, und Tante Danvers und 
Lady Mary ſind ebenfalls wohl und munter“, fuhr Ruth fort, 
„und Molly iſt ganz beſonders zufriedengeſtellt. Denn die 
Puppen ſind ſämmtlich Modedamen geworden, welche auf 
unſerem Bal champötre deplazirt erſcheinen werden, aber Molly 
hat es ſo angeordnet.“ e 

Dare ſaß und ſah fragend umher. „Wir feiern nämlich 
Morgen ein Schulfeſt“, erklärte Ruth dem neuen Herrn von 
Vandon, „und Molly iſt Tante Danvers kleines Töchterchen, 
welches ein großes Talent zum anordnen beſitzt.“ 

„Meine Nichte Ruth wohnt jetzt drüben bei den Danvers. 
Seit vierzehn Tagen machen ſie dort nichts als Puppen für 
das Feſt,“ ergänzte Frau Alwynn. 

„Wann wird es ſtattfinden, dieſes ſchöne feſt?“ fragte 
Dare eifrig. „Ich werde eine kaufen, eine Puppe — drei.“ 

Frau Alwynn erging ſich ſogleich in längeren Er⸗ 
läuterungen, hauptſächlich über den Unterſchied eines Schul⸗ 
feſtes im Grünen und eines Bazars; und dann empfahl ſich 
Ruth, und Paſtor Alwynn erbot ſich, ſie ein Stück Weges 
zu begleiten. 

„Er iſt . vom Scheitel bis zur Sohle,“ ſagte 
Paſter Alwynn im Hinblick auf den neuen Herrn von Vandon 
unterwegs, „garnichts von ſeinem Stiefbruder. Er iſt eben 
im Auslande erzogen. Vor zwanzig Jahren verſprach er ein 


ganz guter Engländer zu werden. Schade! Denn er über⸗ 
nimmt ſchwere Pflichten. Vandon iſt vollſtändig vernach⸗ 
läſſigt; die Pachthöfe ſind aus Rand und Band. Es be⸗ 
darf großer Auslagen, um alles wieder herzuſtellen, wie es 
ſich gehört.“ e 

„O, Onkel,“ ſagte Ruth, „das iſt doch gewiß, daß er 
ſeine Pflichten erfüllen wird. Er muß auf ſeinem Beſitz aus⸗ 
harren und ſich ſelbſt um die Dinge bekümmern.“ 

„Was hilft das, wenn er kein Privatvermögen hat, und 
von den Pachtgeldern zahlen muß?“ 

„Er wird jedenfalls reicher ſein, als er bis jetzt geweſen 
iſt,“ erwiderte Ruth, „und er wird begreifen, daß man in Eng⸗ 
land mit dem Beſitz zugleich Pflichten übernimmt, Pflichten 
gegen das eigene Volk.“ 8 

Wenn Ruth das Wort Pflicht ausſprach, ſo hatte das 
7555 er gleichſam als wäre damit das letzte Wort 
geſprochen. 

„Wir werden ja ſehen,“ ſchloß Paſtor Alwynn die Unter⸗ 
haltung. 


III. 

Atherſtone war ein altmodiſcher großer Pachthof, mit 
ſchwarz und weiß gefärbten und von Epheu umrankten Ge⸗ 
baͤuden. Das Wohnhaus ſtand in einem weiten Garten mit 
beſchnittenen Hecken und grasbewachſenen Pfaden. Es war 
ein prächtiger Garten, in welchem allerlei Blumen und Kräuter 
an Stellen, wo man ſie am wenigſten vermuthetete, nach Licht 
und Luft rangen. Vor dem Hauſe in Sicht der blinkenden 
Saalfenſter erſtreckte ſich ein Raſen, der dem Ballſpiel diente 
und auf den zur Zeit der tiefe Schatten des Hauſes fiel. 
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übrigen Angeklagten dagegen wie folgt zu verurtheilen: den herunter und an der anderen Seite hinaufklettern, ehe ſie das 


Stationsvorſteher aus Gellendorf und den Lokomotivführer zu je 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und Aberkennung der 
Dienſtfähigkeit, und die anderen vier Angeklagten zu je 6Mo⸗ 
naten Gefängni Nachdem die Vertheidiger geſprochen 
hatten, erklärte der Vorſitzende, daß das Urtheil am 25. d. M. 


verkündet werden wird. 


er miſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Die Urania⸗Uhren⸗ 
und Säulen⸗Geſellſchaft theilt uns mit, daß ein Kaſten 
der Uraniaſäule am Leipzigerplatz, der unechte Schmuckſachen ent⸗ 
hält, in der Nacht zu Dienſtag einen Einbruchsverſuch auszuhalten 
hatte. Der Einbrecher verſuchte mit einem ſpitzen Inſtrument die 
Scheiben zu durchſtoßen; es gelang ihm nicht, da er nach Zer⸗ 
trümmerung der erſten Spiegelſcheibe eine zweite vorfand und wohl 
die Gefahr des Ertapptwerdens fürchtete. Das Polizeipräſidium 
hat alle Exekutivorgane angewieſen, die Säulen nicht nur zu be⸗ 
wachen, ſondern auch die Beamten der Geſellſchaft, welche mit 
polizeilicherſeits genehmigten Legitimationskarten verſehen ſind, 
jeder Zeit, wenn ſie an den Säulen ſich zu ſchaffen machen, nach 
den Legitimationskarten zu befragen. 

Ein ſchweres Gewitter oder vielmehr eine Reihe von 
Gewittern, die vom heftigen Platzregen und Hagelwetter begleitet 

waren, entluden ſich am Donnerſtag Nachmittag über Berlin. Wie 
die Seewarte meldet, iſt am Donnerſtag im nordweſtlichen Deutſch⸗ 
land allenthalben Regen gefallen. Obgleich kein „kritiſcher Tag“ 
von Herrn Falb vorausberechnet war — der letzte „Eritiiche Tag“ 
fiel auf den von prächtigem Sonnenwetter begünſtigten Bußtag 
(11. Mai) und der nächſte iſt erſt für den 26. Mai angeſagt — 
wurde am Donnerſtag in Wilhelmshaven Nordlicht, in Breslau 
eine magnetiſche Störung beobachtet und auch in Berlin, Hamburg, 
Emden und München traten Erdſtröme auf — lauter Erſcheinungen, 
die von Herrn Falb als beſonders charakteriſtiſch für die „kritiſchen 
Tage“ hervorgehoben werden. Gegenüber einem Interviewer aus 
Charlottenburg äußerte Prof. Falb kurz vor dem Bußtag: „Ich 
will Ihnen jagen, daß der Bußtag ein kritiſcher Tag, jedoch ſehr 
Peine Natur (dritter Ordnung) iſt, daß aber für Pfingſten keine 
efürchtungen vorliegen. Wenn man auch das Wetter im All⸗ 
gemeinen nur 14 Tage vorherbeſtimmen kann, ſo ſcheint es doch, 
daß das Wetter zu Pfingſten dieſes Mal ſehr gut ſein wird. Sollte 
ich aber noch etwas beſonderes finden, ſo werde ich es Ihnen mit⸗ 
eilen!“ — Nun, am Bußtag hatten wir ſchönes Wetter; ſollten 
wir jetzt vielleicht gar für Pfingſten fürchten müſſen? 

T Der Landungsbrücken⸗Einſturz bei Over. Der Krieger⸗ 
verein für Over und Umgegend hatte am Sonntag das Feſt ſeiner 
3 gefeiert. Für einen Theil der Feſtgäſte, der den 

ampfer „Fortuna“ zur Heimfahrt nach Harburg und Moorburg 
benutzen wollte, brachte der letzte Augenblick noch einen höchſt 
unliebſamen Zwiſchenfall. Die Landungsbrücke erwies ſich als 
durchaus ungenügend. Als ſich auf dem vorderen Theile derſelben, 
ze dem Brückengeld⸗Erheber und dem Schiff eine größere 

nzahl Perſonen befand, brach ſie durch und ſtürzte theilweiſe mit 
den auf ihr befindlichen etwa 10 bis 15 Perſonen in die Elbe. 

um Glück fielen die Bretter auf einen der unteren im Waſſer 
liegenden Querbalken der Brücke, jo daß fie dort aufgehalten 
wurden. So konnten ſich die Abgeſtürzten unter einander und 
an den Balken halten, bis ſie von den auf der Brücke Stehenden 
heraufgezogen wurden, was mit erheblichen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft war. Nur dem eben erwähnten glücklichen Umſtande war 
es - daß nicht ein namenloſes Unglück ſich ereignete; 
weifellos wäre andernfalls ein Theil der in einem wirren Knäue 
ns Waſſer Geſtürzten ertrunken. So kamen ſie mit dem Verluſt 
von Hüten, Schirmen, Portemonnaies, Ueberzieher ꝛc. mehr oder 
weniger ſtark durchnäßt davon. Der Unfall hätte vielleicht ver⸗ 
mieden werden können, wenn man die Einſammlung des Geldes 
beim Aufgang auf die Brücke und nicht in der Mitte derſelben 
vorgenommen hätte. Die Stauung auf der Brücke wäre dann 
wohl kaum en. Der Tiſch mit der Kaſſe ſoll übrigens 
leichfalls ins Waſſer geſturzt ſein. Auf dem ſtehen gebliebenen 

heil der Brücke entſtand bei dem Einſturz eine große Verwirrung, 
die noch dadurch vermehrt wurde, daß ein Menſch in Hemdsärmeln, 
wie angenommen wird, ein beim Einſammeln des Brückengeldes 


— 


Betheiligter, wie ein Wahnſinniger ſich geberdete und aus unbe⸗ 


kannter Urſache in rückſichtsloſer Weiſe auf die auf der Brücke 
Befindlichen losprügelte. Nachdem man ſich vom erſten Schrecken 
erholt hatte, packte man ihn, und es wurde ihm eine derbe Lektion 
für ſein Betragen zu Theil. — Die Verbindung zwiſchen dem 
Lande und dem Schlff wurde durch den Vorfall unterbrochen, und 
unter den auf dem Dampfer befindlichen Paſſagleren trat eine leb⸗ 
hafte Bewegung ein, weil vielfach der Wunſch geäußert wurde, 
das Schiff möge ſich zur Heimfahrt in Gang ſetzen. Andere woll⸗ 
ten in ihrer Empörung über den Zuſtand der Brücke deren Eigen⸗ 
thümer die Fenſter einwerfen. Es ward deshalb der Wunſch laut, 
es möge zur Aufrechterhaltung der Ordnung polizeiliche Hülfe auf 
das kommen. Da nun die Wiederhberſtellung der Verbin- 
dung durch Planken geraume Zeit in Anſpruch genommen hätte, 
auch ein anderes Fahrzeug nicht ſofort zur Stelle war, mußten 
zwei Gensdarmen an den Trümmern des abgeſtürzten Theiles 


Dampfboot erreichen konnten. Inzwiſchen gelang es einem Feſt⸗ 
theilnehmer ein Boot herbeizuholen, das jedoch dazu verwendet 
werden mußte, nach etwaigen weiteren Verunglückten zu ſuchen. 
Zwar wurde Niemand gefunden, eine abſolute Sicherheit, daß 
keiner der ins Waſſer Gefallenen ertrunken iſt, beſteht jedoch 
zur Stunde nicht, da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich unter den 
Betreffenden Jemand gefunden hat, deſſen Fehlen nicht ſofort be⸗ 
merkt wurde. Herr Landrath Göſchen, der ſofort auf die Unglücks⸗ 
ſtelle eilte, hat die Anordnung getroffen, daß die Nachforſchungen 
noch weiter fortgeſetzt werden. Nachträglich erfahren die „Har⸗ 
burger Anzeigen“, daß eine Frau aus Wilhelmsburg, die geſtern 
das Feſt in Over mitgemacht hat, vermißt wird. Näheres konnten 
wir einſtweilen nicht in Erfahrung bringen, es iſt aber nach Lage 
der Dinge leider nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe bei dem Einſturz 
der Brücke ihren Tod gefunden hat. Der traurige Vorfall wird 
hoffentlich Veranlaſſung geben, der Frage der privaten Anlege⸗ 
brücken, die vielfach den berechtigten Anſprüchen nicht zu genügen 
ſcheinen, einmal näher zu treten. 

+ Eine originelle Wendung ſcheint die Wemdinger 
Teufelaustreibungs⸗Affaire nehmen zu ſollen. Nach 
der „Augsburger Abendzeitung“ ordnete das proteſtantiſche 
Ober ⸗Konſiſtorium in Bayern Erhebungen wegen der 
Teufelsaustreibung an „behufs Wahrung der Intereſſen der Pro⸗ 
teſtanten“. Von dem Teufelaustreiber Pater Aurelian war näm: 
lich, dies zur Erläuterung, eine Proteſtantin, die „alte 
Herzen“, beſchuldigt worden, den zehnjährigen Knaben „verflucht“ 
und dadurch bewirkt zu haben, daß der Teufel in den Knaben „ae: 
fahren“ iſt. Weiter aber iſt auch bei dem Fall Proſelytenmacherei 
getrieben worden. Wie dem aber auch ſei? das bayriſche Ober: 
Konſiſtorium thäte, meint die „Volksztg.“ auf jeden Fall gut, sich 
mit der Wemdinger eufelgeſchichte nicht 
näher einzulaſſen. Es find nicht alle frei, die ihrer Ketten 
ſpotten! Der Teufelsglaube iſt durchaus nichts, was die katho⸗ 
255 Kirche vor der evangeliſchen „auszeichnete“. Die wunder⸗ 
gläubige evangeliſche Orthodoxie hält ſich in ihrem chrüftlichen 
Gewiſſen genau ſo verpflichtet, an den Gottſeibeiuns und die 
Möglichkeit ſeiner „Austreibung“ aus einem „beſeſſenen“ Men⸗ 
ſchen zu glauben, wie der rechtgläubige Katholik. Beide geſtatten 
ſich an den Teufelaustreibungsgeſchichten des Neuen Teſtaments 
nicht die geringſte Kritik. Wenn Teufelaustreibungen durch pro: 
teſtantiſche Geiſtliche nicht vorzukommen pflegen, ſo iſt dies blos 
deshalb ſo, weil die proteſtantiſche Orthodoxie im Allgemeinen 
beſſer, als die katholiſche gelernt hat, von dem Glauben bis 
zu der praktiſchen Nutzan wendung es einen weiten Weg 
ſein zu Laien. Pater Anrelian iſt der foniequentere, die proteſtan⸗ 
tiſche Orthodoxie blos der klägere Theil; im Grunde genommen 
iſt der Unterſchied nicht erheblich. Wir ſind daher einigermaßen 
neugierig, wie man es anfangen will, bei dieſer Gelegenheit „die 
Intereſſen der Proteſtanten“ zu wahren“. 


Ueber einen intereſſanten vorhiſtoriſchen Gräberfund 
wird dem Berner „Bund“ aus Cornaux im Schweizer Kanton 
Neuenburg geſchrieben: Zwiſchen Cornaux und Creſſier liegt eine 
Kiesgrube, die ſchon ſeit mehreren Jahren von der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft Jura⸗Simplon ausgebeutet wird. Dieſes Frühjahr ſtießen 
die Arbeiter auf einige Skelette obne Belgaben (ungefähr zehn an 
der Zahl), die unregelmäßig auf der Geröllſchicht lagen und von 
einer 80 Ztm. hohen Erdſchicht bedeckt waren. Steinplatten ver⸗ 
ſchiedener Größe befanden ſich neben den Knochenxeſten, die jo 
mürbe und defekt waren, daß von Schädeln nichts erhalten werden 
konnte. Am 7. d. Mts. wurden zwei weitere Skelette bloßgelegt 
und dieſes Mal mit Beigaben. Das eine trug an jedem Vorder⸗ 
arm zwei ſchön verzierte bronzene Armbänder und das zweite an 
jedem Arm ein Armband, das eine aus Bronce, das andere aus 
Lingnit oder Horn. In dem Schutt wurde außerdem eine kleine 
Schale aus gebranntem Thon gefunden. Man nimmt an, daß die 
Gräber der Bronzezeit angehören und . mit den 
Pfahlbauten aus der Broncezeit bei der Zihlbrücke im Neuenbur⸗ 


ger See in Verbindung ſtehen. 
Raubmord im Eilzug. Im Warſchau⸗Thorner Eilzug 
ankkaſſirer Schmidt und Kuz⸗ 


wurden am 19. November 1890 die 
nicki ermordet und beraubt. Die beiden Raubmörder, Pawlak und 
Wyorſtkiewicz, welche 1500 0 Rubel erbeuteten, entkamen ins Aus⸗ 
land und ſind bis jetzt noch nicht ergriffen worden. Dafür konnten 
aber die Perſonen, welche den Raubmördern Beihilfe geleiſtet bezw. 
dieſelben bei ſich verborgen gehalten und ihnen die Flucht ins 
Ausland exmöglicht batten, ermittelt und verhaftet werden. Dleſe 
Helfershelfer, welchen Pawlak und Wyorſtklewicz 13000 Rub. vom 
Raube abgegeben hatten, ſtanden der „Danz. Ztg.“ zufolge am 
12. und 13. Mai vor dem Warſchauer Kreisgerichte. Daſſelbe ver⸗ 
urtheilte dieſe Perſonen — insgeſammt 9 — zu Gefängnißſtrafen 
von 8 Monaten bis zu 15 Jahren und theilweiſe zur Anſiedelung 
in Sibirien. 

Der japaniſche Major Fukuſhina, deſſen Dauerritt 
von Berlin nach China ſeiner Zeit viel beſprochen wurde und der 
auch hier in Poſen auf der Durchreiſe einen kurzen Aufenthalt 
genommen hatte, hat, wie Berliner Blättern gemeldet wird, in der 
Nähe von Niſchni Nowgorod Halt machen müſſen, weil ſein Pferd 
in Folge der Anſtrengungen geſtürzt iſt. 


ENTER TEEN eee 


* RG 8 TEE 2 
Ar Pr 7 Be 


Ein Maſſenduell. Ganz Paris beichäftigt ſich mit einem 
Zweikampfe, der am Mittwoch im Bois de Boulogne ſtattgefunden 
bat. Ein bekannter Elektrotechniker Namens Roulez, Offizier der 
Ehrenlegion und 55 Jahre alt, war nach der „Nat.⸗Ztg.“ am 
Montag Abend nach Beendigung der Premidre von „Salammbo“ 
im Hofe des Opernhauſes, als er mit einer Tänzerin ſprach, von 
drei jungen Leuten gehänſelt worden, was Stockſchläge und den 
Austauſch der Karten zur Folge hatte. Mittwoch Vormittag hat 
ſich Roulez mit den drei Gegnern geſchlagen und alle drei nach 
kurzem Kampfe abgeführt. Einer der Gegner wurde durch einen 
Lungenſtich ſchwer, die beiden anderen an Arm und Geſicht leicht 
verwundet. Einer der Sekundanten inſultirte darauf Roulez und 
die Sekundanten deſſelben ließen es inkorrekter Weiſe zu, daß 
Roulez dieſen vierten Gegner mit einem Stich in den Hals zur 
Ruhe brachte. Zahlreiche Spaziergänger, Neiter und Reiterinnen 
1 dieſen vier Duellen bei, welche / Stunde gedauert 


Handel und Verkehr. 


E Düngemittelbericht. Chili⸗Salpeter.] Das Frühe 
jahrsgeſchäft iſt jetzt ſo gut wie beendet und damit beginnt das zu 
erwartende langſame Weichen der Preiſe. Die Läger ſind groß 
und ebenſo die Imports. Zwar verſucht die Spekulation den 
Artikel zu halten, aber es iſt dorguszuſehen, daß die Preiſe weiter 
zurück gehen werden. Das Schreckbild einer künſtlichen Produktlons⸗ 
beſchränkung wird neuerdings wieder aufgerollt, aber dieſes Mittel 
iſt ſchon zu verbraucht, um noch ſeine Wirkung zu thun. Gegen⸗ 
wärtig zahlt man für Lokowaare 8 M. pro Bruttozentner cif 
Hamburg, Juni⸗Lieferung circa 30 Pf. 1 für nächſte 
n e ir werden Preiſe von 8,30 — 8,35 M. notirt. Auf 
dem Markte für ſchwefelſaures Ammoniak zeigt ſich keine 
Veränderung. Die Preiſe bleiben gedrückt. Rohphosphate 
ziehen an; nachdem die ſehr billigen Preiſe der letzten Monate 
viele Fabrikanten zu Abſchlüſſen für den Herbſt dieſes Jahres ver⸗ 
anlaßt haben, läßt das Angebot nach und die Notirungen haben 
ſich um circa 1 Pence per unit gehoben. Nächſtjährige Früh⸗ 
jahrsſichten werden um 1¾ Pence höher gehalten. Man ſpricht 
in letzter Zeit von Verlegenheiten in den Kretſen der Rohphosphak⸗ 
Produzenten, welche Schwierigkeiten darin finden, die Waare zu 
ſo billigem Preiſe wie abgeſchloſſen, zu liefern. Unter ſolchen 
Umſtänden werden vielleicht mehrere Kontrakte unerfüllt bleiben. 
Auch auf dem Markte für Knochenmehl können wir eine 
Beſſerung ſignaliſiren. Das dringende Angebot zu verluſtbringenden 
Preiſen hat aufgehört; man ſcheint entſchloſſen zu ſein, lieber die 
Produktion einzuſchränken, als ferner Geld bei den Lieferungen 
der Waare zuzuſetzen. Dies hat ſeine Wirkung auf die Preiſe der 
Rohknochen gehabt, welche jetzt weſentlich niedriger gehalten werden, 
als vor einigen Monaten. — Das Superphosphat⸗Geſchäft 
iſt befriedigend verlaufen, wenigſtens in Bezug auf den Abſatz, 
wenn auch die Preiſe für waſſerlösliche Phosphorſäure außeror⸗ 
dentlich gedrückt geblieben find. Cine weſentliche Beſſerung dürfte 
hier vor dem nächſten Frübjahr nicht eintreten. Was Thomas⸗ 
mehl betrifft, jo find die Preiſe ſtationär; wir machen Inter⸗ 
eſſenten darauf aufmerkſam, daß bei Entnahmen vor dem 15. Juni c. 
das Kilo Phosphorſäure in denſelben um 1 Pf. billiger berechnet 
wird, als nach jener Zeit. (Breslauer Morgen⸗Zeitung.) 

Berlin, 19. Mai. Die ſerbiſchen Spezialkaſſen führten an 
die Berliner Abrechnungsſtelle für den Kupondienſt des laufenden 
Semeſters bis Ende März 1892: 3 281 600 Fred. ab, hierzu im 
Monat April 870 062.50 Fres. zuſammen 4 151 662,50 Fres. 

* Mailand, 19. Mai. [Savonawerke.] Da die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Savonger Werfen und der Geſellſchaft Terni 
RR geſcheitert find, verlautet jetzt, daß eine italieniſch⸗belglſche 
Kapitaliſtengruppe beabſichtige, die Savonaer Werte zu erwerben. In 
der vorigen Woche haben eingehende Beſichtlgungen des Cable 
men's ſeitens der neuen Intereſſenten ftattgefunden. 

Paris, 19. Mai. Die Bank von Frankreich hat den Diskont 
von 3 auf 2½ Prozent herabgeſetzt. 

Paris, 18. Mai. Die heute ſtattgehabte Verſammlung der 
Aktionäre der „Société de dépots et d' Escomptes courants in 
Liquidation“, in welcher ca. 15000 Aktien durch etwa 500 Aktionäre 
vertreten waren, hat folgenden Antrag angenommen: Die Aktionäre 
verweigern jede Ein⸗ reſp. Nachzahlung jo lange, bis die Liquk⸗ 
datoren alle mit der Verantwortlichkeit der Geſellſchaft zuſammen⸗ 
hängenden Vorſchritte unternommen haben, ſei es gegen den Präſi⸗ 
denten der Geſellſchaft oder ſei es gegen den Notar, welcher das 
Schriftſtück über den Ankauf des „Hotel Continental“ durch den 
„Credit viager“ abfaßte. Be 

n Antwerpen, 18. Mai. Wollauktion. Angeboten waren 
1109 Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wolle, davon 343 Ballen verkauft, 549 
Ballen Montevideo⸗Wolle, davon 435 Ballen verkauft, 22 Ballen 
Kapwolle, ſämmtlich verkauft. Tendenz unverändert. 

London, 19. Mal. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Liſſabon, den 18. d. iſt der Präſident des Verwaltungsraths der 
portugieſiſchen Eiſenbahnen, Graf Burnay, nach Paris abgereiſt 
mit der Ermächtigung, das definitive Abkommen mit den Inhabern 
portugſeſiſcher Werthe zu unterzeichnen, nach welchem die Tabak⸗ 
geſellſchaft ermächtigt wird, die Zölle zu erheben, welche als 
Garantie für die neue Anleihe dienen. 


Dort hatten zwei Damen Platz genommen und ſaßen in 
ihren Arbeiten vertieft. Es war noch immer heiß und der 
Heuduft von den in der Ferne ſichtbaren Wieſen erfüllte den 
weiten Raum. Das Peitſchengeknall und die Rufe der Heu⸗ 
mäher ertönte bis in dieſe ſchattgge Kühle und der ſilberne 
Glanz des Fluſſes leuchtete vom Horizont her herein. Und 
darüber hinaus ragte der Kirchthurm von Slumberleigh und 
zwiſchen den Baumgipfeln erhielt man einen Blick auf 
Slumberleigh Hall. 

Die Damen, welche auf dem Raſenplatz unbekümmert um 
die idylliſchen Schönheiten um ſie her, ihren Handarbeiten ob⸗ 
lagen, waren Frau Ralph Danvers (mit dem Vornamen 
Evelyn) und Lady Mary Cunningham, Ralphs Tante. Jene 
war eine anmuthige, ruhige und ſanfte Dame. Sie hatte keine 
Urſache zur Beunruhigung, denn ihr Heim war der Sitz des 
Komfocts, ihr Mann freundlich und gemeſſener Sinnesart, ihr 
Töchterchen Molly ſtrotzte von Geſundheit. Und daher konnte 
ſie wohl jünger ausſehen, als ihr alter von etwa dreißig Jahren 
es erheiſchte. Und das war beſonders jetzt der Fall, wo ſie 
mit kühlen weißen Händen weiche weiße Wollfäden zu Dingen 
geſtaltete, für die der e Zuſchauer wohl keinen 
rechten Nutzen hätte erdenken können. 

„Ralp muß doch bald kommen, ſo unterbrach ſie ein 
langes Stillſchweigen. „Er iſt ganz an zur Bahn ge- 
fahren, um Charles zu holen. Und der Zug pflegt auch immer 
ſehr pünktlich zu ſein.“ 

Lady Mary Cunningham antwortete nicht ſogleich: Sie 
beſaß die Gabe, eine gewiſſe Schüchternheit in ſolchen Ge⸗ 
müthern, wie Evelyns, hervorzurufen. Sie war über ſiebenzig, 


hatte ein hageres Geſicht, ſaß aufrecht in ihrem Stuhl, den 
Krückſtock an der Seite wie eine Art von Szepter, und ihre 
von Ringen ſtrotzenden Finger waren emſig mit einer Stickerei 
beſchäftigt. Ueber ihr weißes Haar hing ein koſtbarer Spitzen⸗ 
ſchleier herab und darunter blinkten faſt ebenſo weiß die ſtechenden 
Augen hervor. Auch die Krücke ihres Stockes war ſilbern 
und fügte ſich dem Enſemble ihrer Erſcheinung an. Und das⸗ 
ſelbe hatte etwas Furchterweckendes, wenigſtens für die kleine 
Molly, Evelyns Töchterchen, beſonders dadurch, daß Lady 
Mary zuweilen unverſtändliche Randgloſſen in franzöſiſcher 
Sprache machte. 
(Fortſetzung folgt.) 


f Vom Büchertiſch. 

* Im Verlage der Hahnſchen Buchhandlung in Hannover er⸗ 
ſcheint in 17. Auflage Dr. Joh. Chriſt. Aug. Heyſes allge: 
meines verdeutſchendes und erklärendes Fremdwörterbuch 
mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung der Wörter nebſt 
genauer Angabe ihrer Abſtammung und Bildung. Neu bearbeitet, 
vielfach berichtigt und vermehrt von Dr. Otto Lyon. ca. 54 
bis 57 Bogen in 10 Lieferungen a 60 Pf. — Den anerkannten 
Werth und Ruf des Heyſe'ſchen Fremdwörterbuches ſtets auf der 
Höhe der Zeit zu erhalten, wurde jede neu ericheinende Auflage 
deſſelben ſorgfältig revidirt, ergänzt und geſichtet. Nach dem Tode 
des letzten Herausgebers, des Profeſſors Guſtav Heyſe, iſt im 

ahre 1886 die Bearbeitung der neuen Auflage Herrn Dr. Otto 
Lyon überwieſen, der ſeit jener Zeit, alſo während fünf Jahren, 
das Fremdwörterbuch einer durchgängig neuen Bearbeitung un er⸗ 
worfen hat. Veraltete und außer Gebrauch gekommene Fremd: 
wörter ſind geſtrichen, zahlreiche in den letzten Jahrzehnten in un⸗ 
ſere Sprache eingedrungene Fremdwörter neu aufgenommen wor⸗ 
den. Trotz ſtrengſter Auswahl nach den bewährten Grundſätzen 
Heyſes, der mit Recht alle nur dem engſten Fachkreiſe angehörige 


Fremdausdrücke von der Aufnahme in ein der Allgemeinheit die⸗ 
nendes Fremdwörterbuch ausſchloß, ſind in dieſe Neubearbeltung 
mehrere tauſend en neu eingefügt worden, um das 
Wörterbuch den Anſprüchen gemäß umzugeſtalten, die heute an ein 
ſolches geſtellt worden. In den früheren Auflagen waren zwar die 
aus der griech'ſchen und lateiniſchen Sprache ſtammenden Fremd⸗ 
wörter i“ erſchöpfender Weiſe behandelt worden, aber die Sprache 
des Handels, des Verkehrs, der techniſchen und phyſikgliſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und ähnliche, die in unſerm öffentlichen Leben in den 
letzten Jahrzenten an Ausdehnung ganz außerordentlich gewonnen 
haben und jetzt einen breiten Raum einnehmen, bedurfte einer ein⸗ 
gehenden und umfaſſenden Berückſichtigung. Nach dieſer Richtung 
hin iſt von Herrn Dr. Lyon die neue Ausgabe vor allem ergänzt 
und ſind von demſelben beſonders eine große Zahl engliſcher, franzöſi⸗ 
ſcher, italieniſcher und ruſſiſcher Fremdwörter neu aufgenommen wor⸗ 
den. Ein großer Vorzug des Hehſeſchen Original, Fremdwörterbuches 
vor allen übrigen Fremdwörterbüchern Iiegk darin, daß es in gründ⸗ 
licher und wiſſenſchaft'icher Weiſe überall die Etymologie der Fremd⸗ 
wörter berückſichtigt und ihre Herkunft und Bildung genau darlegt. 
Auch dieser etymologiſche Theil iſt den Anforderungen der neueſten 

orſchung entſprechend vollſtändig umgearbeitet worden. Endlich 
iſt auch den allgemeinen Erklärungen und Ueberſetzungen der Fremd⸗ 
wörter immer eine möglichſt abgerundete Verdeutſchung beigefügt, 
um auch den vielfach geäußerten Wünſchen nach dieſer Seite hin 
zu genügen. 

* Die Landgemeindeordnung für die 7 öſtlichen 
Provinzen vom 3. Juli 1891 erläutert von Genzmer, Landrath. 
Verlag von H. W. Müller in Berlin). Kart. M. 220. Ein 
andlicdes, praktiſches, wohlfeiles Buch, das gerade zur rechten 

eit kommt, nachdem die neue Landgemeindeordnung vor kurzem 
u Kraft getreten iſt. Außer dem korrekten Geſetzestext enthält es 
einen leicht verſtändlichen Kommentar ſowie alle zur Ausführung 
F Ein ausführliches Sachregiſter 


London, 17. Mai. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollal.] Der Markt iſt feſt mit zeinem Feigen 
Geſchäft zn Preſſe haben eine ſteigende Tendenz. Händler finden 
täglich mehr Schwierigkeit, ihre Ordres auszuführen infolge der 
zußerſt beſchränkten Vorräthe und in manchen Fällen wurden 
Hopfen von Brauern, die mehr wie ihren Bedarf aben, zurück⸗ 
gekauft. Für gut erhaltene alte Hopfen iſt wieder etwas Nachfrage 
und einige Parthien gingen in die Hände der Konſumenten. Kon⸗ 
tinental⸗Hopfen werden höher notirt. Die amerikaniſchen Märkte 
Das günſtige Wetter hilft der Pflanze, ſie 
iſt kräftig und ſtark, obgleich im Wachsthum zurück. In Kalifornien 
befürchtet man Gefahr von Aphiden, im Newyorker Staat dagegen 
ſtehen die Gärten befriedigend Der Import voriger Woche betrug 
1 Ballen von Vliſſingen, 20 Ballen von Oſtende, 50 Ballen Hobart. 
— —— — — — — — 


Marktberichte. 

* Berlin, 20. Mai. [Städtiſcher Zentral 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
324 Rinder. Davon wurden 80 Stück geringer Waare zu 
Montagspreiſen verkauft. Zum Verkauf ſtanden 1376 Schweine, 
darunter waren 223 Bakonier. Das Geſchäft für Inländiſche 
war lebhaft und wurde ſchnell ausverkauft. Die Preiſe notirten 
für I. —, für II. u. III. 50—55 M. für 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier flau wie Montag. Zum 
Verkauf ſtanden 1015 Kälber. Nur beſſere Waare war leicht 
umſetzbar. Uebrigens war der Handel langſam und flau. 
Geringere Waare war ſchwer verkäuflich. Die Preiſe notirten 
für I. 56—62 Pf., für II. 44—55 Pf., für III. 37—41 Pf. 
für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt. 

Berlin, 19. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtſſchen Markthallen⸗Direktton über den Großhandel in 


dec Zentral⸗ Markthalle] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ſehr ſchwacher Zufuhr wenig Geſchäft. Preiſe unverändert. 


ſind ruhig, aber feſt. 


Wild und Geflügel. Genügende Zufuhr in Rehwild, Preiſe I N 


etwas höher. Geflügel reichlich am Markt und nur zu niedrigeren 
Preiſen vertäuftech Fische. Zufuhr reichlich. Geſchäft lebhaft. 
Preiſe etwas beſſer. Butter und Käſe lebhaft, Preiſe unver⸗ 
ändert. 8 ne und Südfrüchte. Stilles Geſchäft bei 
enig veränderten Preiſen. 

5 lei cb. Rindfieiſch Ia 56—60, IIa 45—54, IIIa 33—43, Kalb⸗ 
ee e K. Se 
40— 46, Schweinefle = „ Dalonier 46 — „ Ser 
50—51 M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 65—83 M., do. ohne Knochen 75—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, geräuchert do. 60—72 M., harte 
Schlackwurſt 100—140 M., Gänſebrüſte — per 50 Kilo. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. bis 
3 M., Enten do. 1,30 —2,50 M., Puten do. —7 M., Hühner, alte 
en 1 M., do. junge do. 0,40 —0,60 M., Tauben do. 0,35 bis 


Ni e te, p. 50 Kilogramm 69—76 M., do. große do. 
0 l, Sander Barf e 48-50 M., Karpfen, große, 
mittelgr. do. — Mark, do. do. — M 


kleine = 
große, 120 


ar Hofbutter 92—97 M., Landbutter 85—98 M., Poln. 
— M, Margarine 50—65 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,35—2,40 M., Pa. Kiſten⸗ 
eier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Stifte Rabatt 2,25 bis 2,35 M., 
Durchſchnittswaare do. — M. p. Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Silo 
2,75— 3,00 M., do. einzelne Ztr. 3.50 M. do. weiße runde 
do. 325 Mark, — Zwiebeln per 50 Kilogramm — Mart, 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 2,00 2,50 Mark, junge, p. 
Bund 0.80 M., do. Kohlrüben p. Schock 3,50— 4,00 M., Peterſilie 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 3—4 M., Morcheln 
pr. Liter 35—40 Pf., Spinat pr. 50 Liter 0,60 — 1,00 M., Salat per 
Schock 2.00600 M., Land⸗Radieschen pr. Schock Bunde 0,75 bis 
90 M., Spargel pr. ½ Kilo Ia 0,60—0,70 IIa 0,40 0,45 M. 
Odbſt. Musäpfel p. 50 Liter 12,00. — 14,00 M., Birnen, p. 50 
Kg. diverſe Sorten p. 50 Ltr. „ Apfelſinen Meſſina p. 
Kiſte ca. 200 St. 14—16 M., do. Blut 18 bis 21 M., Zitronen 
Meſſina 300 Stück 8,00 — 14,00 M. 


Stettin, 19. Mai. Wetter: Veränderlich. Ten peratur + 10 
Gr. N. Barom. 763 mm. Wind: SSW. 
Weizen matt, ver 1000 Kilo toto 208 —216 M., per Mai 
207 M. Br., per Mai⸗Juni 206 M. Br., per Juni⸗Juli 204 
M. bez. — Noggen wenig verändert, per % Nuo into 183 
bis 190 M., per Mal 196 M. Br. u. Gd., ver Mat = Juni 192,5 
Mark Br. und Gd., ver Juni⸗Juli 187 M. Gd, per Juli⸗Auguſt 
174,5 M. Gd., per September⸗Oltober 167,5 M. bez. Haſer per 
10% Kilo foto 142 bis 156 M. Rüböl unverändert, per 100 
Kilo per Mai 54 M. Br., per Sept. ⸗Oktbr. 53,75, M. Br. 
Spiritus matt, ver 10 00 giter-Proz. loko ohne Faß 70er 39,5 
M. bez., per Mai 70er 39,3 M. nom., per Auguſt September 
70er 40,4 M. nom. Angemeldet 4000 Ztr Weizen. . Reguli⸗ 
rungspreiſe: Weizen 207 M., Roggen 196 M. Spiritus 70er 
39,3 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


— . 


» Stettin, 18. Mai. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 
r am 5. Mai: 44 390 Brls. 
ngekommen find 


Verſand vom 5. bis 12. Mai d. J. ne 

Lager am 12. Mai d. J. 42 530 Brls. 

Dagegen gleichzeitig in 1891: 24 625 Brls., in 1890: 15 088 Brls.; 
in 1889: 21 361 Brls.; in 1888: 29642 Brls.; in 1887: 20 901 Brls.; 


in 1886: 75 404 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 12. Mat d. Is. betrug 
80 322 Brls. gegen 61 656 Brls. in 1891 und 60 995 Barrels in 
1890 gleichen Zeitraums. 
n Erwartung ſind 2 Ladungen mit 28 082 Brls. 
ie Lagerbeſtände loko und ve eee, de in: 


14.300 Bils. 
1860 = 


2 1891 
arrels Barrels 
Stettin am 12. Mat 70612 35 151 
Bremen = = = 146 456 305 228 
amburg = = = 230 000 259 132 
ntwerpen = = = 88 799 64 550 
Amsterdam: = = 818391 30 455 
Notterdam = = 5 155 851 141 360 
Zuſammen 773109 835 876 


Breslau, 20. Mat, 9 Uhr Vorm. [Privatberchit.)] 
Weizen bei mäßigem Angebot unveränd., ver 100 . 
weißer 19,50 —20,50— 21,40 M., gelber 19,40 — 20, 40— 21,30 M. — 
Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde p. 100 Kilogramm 
netto 19,40 —19,90—20,80 Mark. — Gerſte ſchwache Kaufluſt, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,10 —16,20—16,50 Mark. — Hafer 
ohne Aenderung, v. 100 Kilogramm 13,80 —14,20— 14,70 M. — 
Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00—13,50 Mark. — 
Erbſen mehr beachtet, 155 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 21.00 
M. Viktoria⸗ 23,00 bis 24,00— 26,00 M. — Bohnen ſchwach an⸗ 
eboten, per 100 Kilo 17,00 bis 17,50 —18.00 Mk. — Lupinen 
nacht Umſatz, p. 100 Kilogr. gelbe 7,00—7.30—8,29 M., blaue 
6,40- 6,60 —7,10 Mark. — Wicken ohne Aenderung, ver 100 
Kilogramm 13,00 — 14,00 —14,50 Mk. — Oel ſaaten ſchwacher 
mſatz. — Schlaglein behauptet. — Hanfſamen höher, 
ver 100 Kilogramm 19,50 — 20,50 — 21,00 M. — Rapskuchen 
behauptet, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75 bis 13,25 M., 
fremde 12.50 bis 13,00 Mark. — Leinkuchen prelshaltend, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 16,00 —16,50 M., fremde 14, 
15,50 M. — Palm kernkuchen feſt, per 100 Kilogramm 
13,00—13,50 Mark. — Mehl in feſter 90 28 0 per 100 Kllo 
intl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,75 bis 30,25 M. — Roggen⸗ 
ausbacken 30,75 bis 31,25 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 
Kilo 11,30—11,70 M., Wetzenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,50 — 
99 M. — Kartoffeln in matter Stimmung; Spetie- 
kartoffeln pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 
2,30—2,40 M. je nach Stärkegrad. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Breite Kür Heben Waare. 
A. it 5 
a 


8. Mi 19. Mai. 
fein Brobraffinadbe — — 
ein Brodraffinade — — 
Gem. Raffinade 27,50 28,75 M. 27,50 28,75 M. 
Gem. Melis I. 26,50 —26,75 M. 26,50 — 26,75 M. 
Tcpſdalkzuder — 27,00 M. 27,00 M. 
Kryſtallzucker II. 


— | . 
Tendenz am 19. Mai, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne r 
. Mai. 


19. Mai. 
Granulirter Zucker — — 
Rornzuck. Rend. 92 Proz. 17,40 17,65 M. 17,50 17,65 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,60 —17,70 M. 16,60 16,75 M. 
Nachpr. Rend. 75 Pro:. 12.65—14,30 M. 12.65 —14,30 M. 


Tendenz am 19. Mai Vormittaas 11 Uhr: Stetig. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 20. Mai. Schluß:⸗Kurſe. Not. v. 19 
Weizen pr. Mai 13385 25 184 — 
do. „ Juni⸗Jull . 185 25 184 — 
Roggen pr. Mai . 196 50 195 5% 
D. „ ent 1.7 2 BOEIRH — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) vot v. 18 
doe Jer oe 149 92 
do. 70er Mai- Juni 39 60 39 80 
do. 70er Juni⸗ Juli. 39 70 39 90 
do. 70er Juli⸗Auguſt 40 20 40 50 
do. 70er Auguſt⸗ Sept. 40 60 40 90 
do. eres 59 80 59 90 

Not. v.“ 9. Notv. 19, 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 — 86 60] Poln. 5% Pfdbrf. 67 25 67 50 


Konſolid. 4700 Anl. 106 751116 7] do. Liquid.⸗Pfbrf. 65 10 65 10 
do. 33% „ 100 101100 — Ungar. 4% Goldr. 94 10 93 80 
Poſ. 3% Pfandbrf 101 801101 80] do. 5% Papierr. 85 70 85 80 
Bol. 34% do. 95 751 95 61 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 170 60170 E0 
Pof. Rentenbriefe 102 75 102 75 do. fr. Staatsb. 3 125 90125 40 
Poſ. Prov.⸗Oblig. 93 90 93 90] Lombarden 3 41 10 41 40 
Oeſterr. Banknoten 170 75.170 70 Fondsſtimmung 
do. Silberrente 81 25 81 10 feſt 
Ruſſ. Banknoten 214 — 214 9 | 
N.44%/,Bodt.Pfdhr. 97 80, 98 — 


Dftpr.Südb.E.S.A 79 2579 25 1 pnowwraslSteinfalz 36 1037 — 


ainz⸗Ludwhf. do. 110 50111 — 

Marienb. Mlaw.do. 61 25] 61 251 Dux⸗Bodenb. E.⸗A.236 50236 40 
talieniſche Rente 90 75 90 90 e „ „104 801105 10 
uſſ.4% kſ.Anl 1880 95 25 95 50 Galizier „ „ 91 25 91 — 

do. zw Orient⸗Anl. — — 68 60] Schweizer Zentr. „129 901130 — 

Rum. 4% Anl. 1890 82 40 82 30] Berl. Handelsgeſell. 140 751140 — 

Türk. 1% konſ. Anl. 20 50 20 70 Deutſche Bank⸗Akt. 160 25160 25 

Pos. Sprktfabr. B. A — — — — Distt.⸗Kommandit192 601192 60 


Saar ef a 5 un 25 Boche 2 601112 50 
arzko — Bochumer Gußſtahl122 251121 90 
Dortm. StPr. .A. 58 — 28 — Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. 66 50 67 — 


Gelſenkirch. Kohlen 134 301134 80 

Nachbörſe: Staatsbahn 126 —, Kredit 170 90, Diskonto⸗ 
Kommandit 193 —. 
— —————([— EUSU—̃—— 


Candwirthſchaſtliches. 


ichten von Pappdächern und Holzriſſen. 

Königliche Eiſenbahnbetriebsamt in Berlin hat Mi den per 
ſchiedenen Mitteln zum Dichten der Pappdächer, Schwellen dc. die 
beiten Erfahrungen mit dem Kautſchukdachkitt gemacht und eignet 
ſich derſelbe auch gut zum Dichten von Riſſen in Wagenachſen, 
Speichen und ähnlichen in jeder ige vorhandenen Zwecken. 
Erhalten kann man denſelben in der chemiſchen Fabrik Buſſe in 
Linden bei Hannover. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
727 Woche vom 14. Mai bis 20. Mai einſchließlich wurden 


gemeldet: 

Schmied August B e fi j 
mie uguſt Baumgart m uliane Fertſch. Maler 
Roman Zawidzki mit Hedwig Skrzetuska. Koh kmh inter Adolf 
Wenzel mit Anna Grätz. Goldarbeiter Reinhold Lindner mit Anna 
Lobermeier. Inſtallateur Max Wagner mit der geſchiedenen Frau 
ohanna Kynaſt geb. Harte. Glaſer Daniel Binek mit Hannchen 

Kamm. Schloſſer Franz Eichſtädt mit Amalie Politz. 


Eheſchließungen. 

Sergeant Erdmann Teuchert mit Agnes Baumann. Prakt. 
Arzt Dr. med. Hermann Rothholz mit Anna Pauly. Arbeiter 
Wladislaus Melerowicz mit Petronella Smiechowska. Schneider 
Adalbert Boruckt mit Martha Reh. Arbeiter Stanislaus Fabro⸗ 
wski mit Wittwe Viktoria Chwaliſz, geb. Rubiſiak. Zimmergeſelle 
Bronislaue Budzinski mit Theofila Biskupska. Zigarrenſortirer 
Auguſt Bell mit Thekla Polewicz. Maler Otto Pilling mit 
Martha Peters. Zergolder Boleslaus Blaſchke mit Kanes 
Golabtak. 

Ein Sohn. Arbeit aut Wel u 

n Sohn. Arbeiter Augu eigmann. Unverehel. K. S. 
M. G. M. C. . Hermann Dorn. Arbeiter 
Emil Keil. Arbeiter Joſef 1 Schneider Anton Nie⸗ 
wiada. Tiſchler Ludwig Kwiatkowskl. Zimmermann Stefan Wis⸗ 
niewski. Briefträger Joſef Pietrucha. Kaufmann Friedrich Neu⸗ 
mann. Schuhmachermeiſter Vinzent Koſſowski. Deſtillateur Johann 
Mielcarzewiez. Stellmacher Michael Rzanny. Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗ 
kaſſtrer Albert Buſſe. Briefträger Adalbert Zymalskl Zigarren⸗ 
ae e 118 u bel. P. P. 5 

Eine Tochter: Unverehel. P. P. P. G. Zigarrenma 
Leo Kmiec. Arbeiter Alexander Lawicki. Kea a Hein 
Liebes. urbeiter Lorenz 8 Schuhmachermeiſter Franz 
Piskorskt. Kaufmann Kaskel Kozminski. Schneider Albert Priebe. 
Schriftſetzer Johann Deimert. Kaufmann Franz Dolezal. Schuh⸗ 
macher Anton Lenartowski. Buchdrucker Franz Wofciechowskl. 
Kaufmann Salomon Weiß. Tapezier Franz Dobrowolskk. Schrift⸗ 
ſetzer Stanislaus Paſzkiewicz. Händler Theofil Walkowski. Schnei⸗ 
der Andreas Piechowiak. 1 


Sterbefälle. 


gu 85 
Ulanowska 10 Wochen. 


li 
erian 62 J. Wilhelm Braune 3 J. * 


Gebraunker 
Jara-Kaffee 
unübertroffen an Aroma, Reinheil und Krafl repräſentirt die anerkannt 
beſte Marke. Käufl. in allen beſſeren Geſchäften d. Konſumbranche. 


5 5 Wochen. Joſef Roskoſz 2 J. Unverehel. 
u 


4814 


Proſpekt gratis. Badeeinrichtung 38 Mk. L. Weyl, Berlin 41, 


: : b) der unverehelichten Klemen- 
2 Amtliche Anzeigen. tine Karoline Hertmanowska 
nn daſel 


bſt, 
f Wirthſchaftsinſpektors 


zniali ‚ c) des 
H 8 
„ iuidliges Antsgeriht. Sein, Gare, Karina 


often, den 17. Mai 1892. d) des Wirthſchaftsinſpektors 

Ju Suchen betreffend die zum| Thomas Hertmanowski in 
Zwecke der Erbauseinander⸗ Marcinkowo, Ze 
jegung beantragte Zwangsver⸗ 8 unverehelichten ’ 2 
feigerung der im Grundbuche' in enk Hertmano ws 


i in Kiekrz 
von Kriewen 1 5 
Ar 80, Nr. 96, Nr. 256, iran ien dur den 


9 Rechtsanwalt Wolinski in Poſen 
Nr. 392, Nr. 394 als Prozeßbevollmächtigten die 
auf den Namen des Anton jim Grundbuche von Kriewen 
Hertmanowski eingetragenen Nr. 60, Nr. 96, Nr. 256, 
Grundſtücke werden die Nr. 392, Nr. 394 
auf den 9. Juni 1892, Vor⸗ auf den Namen des Anton Hert- 
5 — 10 Uhr, zur manowski eingetragenen, in der 
Zwang a und Gemeindeflur Kriewen, Kreis 


ang eng 12 1 Koſten, belegenen Grundstücke 
teilung, bes Sulsiones am 27. Juni 1892, 


anberaumten Termine hierdurch Vormittags 10 Uhr 
[2 


aufgehoben. 

Dagegen ſollen zum Zwecke vor dem unterzeichneten Gericht 
der Erbauseinanderſetzung auf in Kriewen, an Gerichtstags⸗ 
Antrag: R ſtelle verſteigert werden. 

Propſtes Die Grundſtücke ſind mit 300,90 


a) des „ Bronislaus 
Hertmanowski in Kiekrz, M. Reinertrag und einer Fläche 


von 39,81 Hektar zur Grunde |thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſteuer, mit 799 Mark Nutzungs⸗ 8 werden 8 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
anlagt. fahrens her ns a Ver⸗ 
Aus aus der Steuerrolle, fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ falls nach erfolgtem Zuschlag das 
buchblatts und andere die Kaufgeld in Dan auf den An⸗ 
Grundſtücke betreffende Nach⸗ ſpruch an die Stelle der Grund. 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ ſtücke tritt.. 3 
bedingungen können in der], Das Urtheil über die Erthei⸗ 
Gerichtsſchreiberei in Koſten lung des Zuſchlags wird 


(neues Gericht) eingejehen werden. m 28. uni 1892 
Alle Realberechtigten werden Mi 2 11 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt ittags 1 dr, 
auf den Erſteher übergehenden an Gerichtsſtelle in Koſten, 
Anſprüche, deren Vorhandenſein neues Gericht, Zimmer Nr. 6, 
oder Betrag aus dem Grund- verkündet werden. 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
gernoraina, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten. ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
feen det widrigenfalls die Die Ausführung der Pflaſte⸗ 
ſelben bei Vertheilung des Kauf⸗ rung einer 1239 lfd. Mtr. langen 
eldes gegen die berückſichtigten Strecke auf der Straße von Nie⸗ 
Anſprä e im Range zurücktreten. golewo nach Rudnik innerhalb 
Diejenigen, welche das Eigen-[des Dominiums Niegolewo bis 


Bekanntmachung. 


Grätz, den 14. Mai 1892. 


zur Mogilnitzabrücke einſchließlich, ; 0 
der Lieferung der Materialien Dienſtag, den gl. ). Mis., 
und Herſtellung der Erd⸗ und Vormittags 11 up 
Böſchungsarbeiten jowie eines 9 , 
Rohrdurchlaſſes ſoll im Wege des an den Kreisausſchuß in Grätz 
ſchriftlichen Angebots an den einzureichen und gebe ich den 
Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ Einſendern der Offerten das Er⸗ 
den. 7464 be eee on 
Der Koſtenanſchlag schließt ab die speziellen Bedingun 1 rt 
peziellen Bedingungen liegen 
in Titel I. Erdarbeiten mit im diesieitigen Bureau während 
Pf. ber, Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus. 

. i Abſchrift vom Verdingungs⸗ 
in Titel Ib. Per Br ae 5 den beſonderen Be⸗ 
in Titel III. Durchläſſe und dingungen werde gegen Einſen⸗ 

Brücken mit 112 M. 50 Pf. Bande ser 


a V. 
n ee 3 26 Pf. Im Uebrigen wird auf die ge⸗ 


123 M. 90 
in Titel IIa. Arbeitslohn mit 
M. 49 


druckten Bewerbungs⸗ u. allgemei⸗ 
zuſammen mit 15900 M. — BT. nen Vertragsbedingungen, ereje 


Die ee des Titel fend die Arbeiten und Lieferun⸗ 


„Insgemein“ bleibt zur Verfü⸗ gen bei Bauten des { 
gung der Bauverwaltung. erbandes der Boris Polen 
Hand⸗ und Spanndienſte find | veriviejen. 7464 


in der Anſchlagsſumme mit in= D er Vo rſitzende 


begriffen. 
Verſiegelte und mit entſpre⸗ des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


ender Aufſchrift verſehene Of⸗ 
Sk Tr ſunteſbeng bis 


Gebühren 


n ä 


rr 
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Bekanntmachung. 
n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
na ftehende intragung erfolgt: 
Spalte 1. Laufende Nr. 351. 
Spalte 2. Denzer des Fir⸗ 
meninhabers: 


Wenzeslans Flieger, 


Konditor. 
Spalte 3. Ort der Nlederlaſſung: 


trowo. 
Spalte 4. Bezeichnung der Firma 


W. Flieger. 


Spalte 5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 18. al 
1892 am 18. Mai 1892. 
(Akten über das Firmen⸗ 
regiſter II Gen. II Nr. 1 
Bd. XII S. 139.) 


Oſtrowo, den 18. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts iſt die 
nd No, 347 a a 

6 


Firm 
W. Kostecki 


(Inhaber Konditoreibeſitzer Vin- 
cent Kostecki zu Oſtrowo) 
zufolge Verfügung vom 18. Mat 
1892 gelöſcht werden. 
5 15 das er 
II Gen. II Nr. 1 XII. S. 


cs ſtrowo, den 18. Mat 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 72 eingetragene Firma 
„Guſtav Grün“ in Gpempin 60 
erloſchen. 
Koſten, den 9. Mai 1892. 


Rönigliches Amtsgericht. 


Flottes 
Mehl- und 
Materialgeſchäft 


Eckladen mit Schau⸗ 


enjter, garantirt gute 


ahrung, billig ver: 
käuflich. Näheres in der 
Exped. d. Bl. 7487 


n einer im re be⸗ 
griffenen Stadt W. Pr., mit 
großer Garnison. ſſt ein in 
der beſten Lage der un ge 
legenes 


Deſtillations⸗ ub 
Colonial⸗Wgaren⸗ 


ſch. ros & en detail Ge⸗ 


e otelwirthſchaft 


und großer Auffahrt, per ſofort 
mit ſämmtlichen Geſchäfts⸗Uten⸗ 
ſilien unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. 
Offerten unter G. G. 476 an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 
Günſtiger Kauf! 

Eine ſehr rentabl. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, verb. m. Gart.⸗Etabl., wo⸗ 
zu ein gr. Tanziaal Gand Hit in 
einem über 10000 Einw. zählen⸗ 
den Orte, 10 Minuten von einer 
roßen Garniſonſtadt geleoen, 
Hmttände halber von art ed 
— — unter günſtigen Bedingung. 

bei mäßige . zu ber: 
kaufen. base durch en 

Spanfy- Thorn I. 
1800 Morgen, 
Domin. Alt, A Marty 
einertrag, ſehr zu ver 
Subhaſt. d. 31. Maii. vie ⸗Fried⸗ 
land. Mindeſtgebot 10000 M. Näh. 
auf Off. sub J. F. 1542 1 5 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W 


Wegen anderer Vie e 


iſt meine Villa n 
Garten re zu verkaufen. 
wiatkowski, Poſen, 
M Gber⸗Wilda 31. 


Mühlengrundſtück 
Brandmühle, 


in Thorner Niederung, billig 9457 


Näheres bei 
. Prowe, Tho en 


ebſt 


7 * 
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Cüſtriner Zementwaaren - Fabrif 
von R. Grosse, Maurermeiſter, 


empfiehlt Lager von Bauwerkſtücken wie aue Fenſterſohlbänke, Säulen, Kapitäle, 


Konſolen, Vaſen, Balluſter, 
Baſſins, 


eiler⸗ und Mauerabdeckplatten, Springbrunnen⸗ 
Brunnenringe, Waſſerkaſten, Spülſteine, Schweinetröge, Kuh⸗ und Pferdekrippen. 


Zement⸗, Trottoir⸗ und Moſaikplatten, glatt und gerifft, für Bürgerſteige, 


Durchfahrten, Küchen, Badeſtuben ꝛc., gleichzeitig ſorgfältigſte Verlegung derſelben. 


Zement⸗ 


röhren und Sohlſtei ne für Kanaliſation und Waſſerleitungen in allen Dimenſionen, 
Rübenſchwemmrinnen für Zuckerfabriken, ferner Uebernahme von Keller⸗ 


dichtungen gegen I ae unter Garantie vollſtändiger Waſſerdichtig ent 
wie Ausführung aller Zementarbeiten. 7098 


Preiskuraute "und Muſterkarten auf 


Glühlampen, 
Fassungen, Ausschalter, Kohleustifte 


und 
sämmtliche Bedarfs- 
Artikel 
7 für 
elektrische 
Anlagen. 


l führt 
elektrische 


und Kraft- 
Uebertragungsanlagen 


in jedem Umfange aus. 


33 


Wunſch gratis. 


ad- Gesuche. 


Ein 8 möbl. 
Zimmer zum Juni 
billig zu a 

Bäckerſtraße 21, 

2 Treppen Vorderhaus. 


Zu vermiethen. 
t 


n Laden mit angrenzender 
Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 
1 Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör III. Etage 
vom 1. Oktober. Te 
Näheres Wilhelmſtraße 5 
bei Beely. 
Wilhelmsplatz u. Theater⸗ 
ſtraßen Ecke 4 ein Zimm nebſt 
Entree, ſep. Eing. per Junk zu 


— vermieth. Näheres beim Wirth. 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände ete. 

4 7 wirkend, selbst in Fällen wo alle 
anderen Präparate versagten. Ein Versuch wird & 
dies bestätigen. 

Die ächten Koelner Klosterpille n stärke B 
den Magen, erhöhen den Stoffwechsel, schaffen # 
neues n. gesundes Blut in den Körper" u. besei- # 
tigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und 
Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 

Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden! 
selbst vom geschwächtesten Magen ve) . Die 
A| Koelner Klosterpillen sollten v. allen Bleich- 8 
"A| süchtigen und Blutarmen genommen werden, 
sobald Anzeichen dieser Krankheiten vorhanden. 

Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne“, worauf man 
beim Einkauf achten wolle. Preis per Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1.50. — 
Bestandtheile genau angegeben. Erhältlich in Apotheken. 


Wo nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- 
Apotheke in Köln a. Rh. gegen Voreinsendung des Betrages 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu 
beziehen. 1651 


erſende Franco an Jederma 


Mein "reichbulliges Nuler-Sortiment 


von Fade, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


zu einer Hoſe von 2—15 Mark. 
0 zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
1—— Versandhaus. 

* 2 
Vaſelin⸗Theer⸗ Seife 
erweicht durch ihre Milde alle unter der Haut entſtehenden Ab⸗ 
een entfernt Hautausſchläge u.ſelbſt veraltete Geſichtsflecken, 
it auch ein vorzügliches Mittel gegen infectiöſe Hautkrankheiten 
und beſonders da zu empfehlen, wo die Haut zur Eekältung dis 


ponirt. Man achte bei Ankauf auf unſere Firma Carl John & 
Co. und laſſe ſich nicht durch werthloſe 9 achahmungen täuſchen. 


2710 


reis pro Stück 50 Pf. zu haben in allen Parfümerie und 
deren Colonialwaaren-Geſchäften ſowie bei e 
aul Wolff, Wilhelmsplatz 3, Otto Muthichall, 
9 Bareikowski, G. Fraas Nflg., 
Schleyer, 5 5 
8 Schmalz, Otocki & Co., 
E. Koblitz, Krümerſtr 16, Ding geb — 5 4. A5 2, 
Nud. Rehfeld, 


E. Bandmann, Bictoriaſtr., r en Breite 22, 
A. Walezynski, Friedrichſtr. 29,1 Paul Gieſe, Halbdorfſtr. 1 


Eugros⸗Verkauf bei Adolf Asch Söhne. 
IzZur Motten-Saison! 


ndia⸗Camphorin, 
ottenpapier, 
Mottenpulver, 
Mottenkraut, 
Camphor, 


Neu! Judia⸗-Luftreiniger Neu! 
M. Pursch, 


Vietoria⸗Drogerie, Theaterſtr. 4. 


7135 


empfiehlt 


Maschinen- und Bauguss al 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, u 


in guter — die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Druck und Nerlaa der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 153 


Louiſenſtr. 6 

I. Et. 4 Zimm. u. Dr -TILiEt. 
5 Zimmer, Badeſtube u. Küche 
zum 1. Oktober zu verm. 7500 
Billig ma 7448 

eine re von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör Grüneſtraße 2, 
part. vom 1. Juli umzugsh. abzug. 
Eine gebildete Dame, welche 
auf Beſuch nach Poſen kommt, 
ſucht vom 23. Mai ab auf vier 
Wochen bei beſſeren Leuten ein 


kiufach nöblirtes Zimmer 


2am liebſten in der Nähe der 


Breslauer: oder Neuen Straße. 

efl Offert. unt. N. G. 475 

an die Exped. d. Ztg. 7475 
Büttelſtr. 11 

(2. Haus Ecke Gerberſtr.) 3 große 

zweifenſtr. u. 1 einfenſtr. Zimm., 

Küche, Zub. f. 700 M. p. Okt. 3. v. 


eee. 
4 


| l- Aa 


Eine der älteſten Margarin⸗ 
8 Deutſchlands rn 


" dortigen Plate 


11555 W gut einge⸗ 


Rertreter. 


310 Offerten unter R. U. 
305 an 


Haastaslei 4 Vogler 


in Frankfurt a. M. 
Guter Verdienſt. 


Wir ſuchen ſichere, gewandte 
Leute gegen Proviſion, welche 
mit unſeren hier ſchon eingeführten 


tillen Portiers 
(Hausbewohnertafeln) die hie⸗ 
ſigen Hausbeſitzer beſuchen wol⸗ 
len. Offerten umgehend Berlin, 
Gr. Frankfurterſtr. 125, Schulge. 
But mein Deſtillationsge⸗ 
uche zum ſofortigen 5 5 
ir 120 n flotten 


Dar” Verkäufer. 


Paul Troska, Rawitich. 


Ein Lehrling 


9 findet ſofort Stellung bei 7499 
II. Borchert & Sohn. 


Klima. 


Bitterwaſſer⸗ Quell 


Bad Salzſchlirf. 
Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 


Sool⸗ und Moorbäder. Bonifacius⸗ 
brunnen, ft 


ärkſte Lithiumquelle der 
Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ und 

nellen. Vortreffliches 
Größte Beine gegen Gicht, 


Nieren- und Blaſenleiden, Harngries, 
Nieren-, 


Blaſen⸗ und Gallenſteine, 


Rheumatismus, Leber-, Magen⸗ und 
Unterleibsleiden, Bronchialkatarrhe, Vintarmuth, 3 
1 


ſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. 

Proſpecte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen⸗ und 
Badeverwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn 
Gießen). — Niederlagen des Bonifaciusbrunnen in den Mlneral⸗ 


Nordseebad 


genannt die grüne Inſel) 
Saiſon vom 1. Juni bis 6 Oktober. 
dungen von Emden und Leer. 


waſſerhandlungen. 


Borkum 


verbindung bis ins Dorf. 


ulda⸗ 


Tägliche Dampfſchfffverbin⸗ 
Feſte Anlegebrücke. Eiſenbahn⸗ 


Komfortable eingerichtete Warmbade⸗ 
anftalt. Bedeutende Milchwirthſchaft. Schöner, breiter Strand, 


ſtarker Wellenſchlag, nur reine ozonreiche Seeluft. Allen hy ſte⸗ 


niſchen Anforderungen iſt genügt. 


Frequenz 1890: 6121, 1891: 7738. 


7027 


Sanatorium und 


(Kanaliſation, Röhrenbrunnen ꝛc.) 
Proſpekte und Fahrpläne gratis. 


Die Bade kommission. 


Waſſerheilauſtalt, 


Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 


Mechano⸗, 
Terrainkuren. 
mäßig. 


Opdro⸗, 
Diat⸗, 


Elektrotherapie. 
errliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft Preiſe 
roſpekte franco und gratis. 


Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 


Pe und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg 


langjähriger I 
geben. 


Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗ Kaltenkenz⸗ 
4833 


Für unſer Delikateſſen⸗ und 
Colonialwaaren Geſchäft 
ſuchen vom 1. Juli einen 7362 


zuverläſſigen, gewandten 


Verkäufer. 


Junge Leute, in der Delika⸗ 
teſſenbranche bewandert, werden 
bevorzugt. Offerten nebſt Ab⸗ 
ſchrift von Zeugniſſen, Beifügung 
der Photographie und Angabe von 
Gehaltsanſprüchen bitten an die 
Exped. d. Ztg. unt. F. G. 560 
zu richten. 

Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ver 
1. Juli ex. einen flotten 7367 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugniſſe ſind beizufügen. 


Bernhard Becker, “t Ste, 


Schmiegel. 


Geſucht 


zum 1. Juli eventl. früher für 
ein Dampfer ⸗Expeditions⸗ 3 
ſchäft in Stettin ein 


jüngerer Somtoirill, 


welcher auch der polniſchen 
Sprache 9 iſt.Anfangsgehalt 
1200 Mk. Offerten werden 
erbeten 5 J. M. 100 
Exped. d. Bl. 


Ein Lehrling 


für ſofort geſucht. Gin 
Julius Pawel, 
Kurz, Weiß u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, Liſſa i. Poſen. 


Ein Leh hrling 
mit guter Schulbildung findet in 

meinem Kurzwaaren Geſchäft 9 
7399. 


D. B. Cohn. 


O an d. 


Die Stelle eines füchtiden | RER 


Verkäufers, 
der ſich ſpeziell für die Reiſe 


eignen muß, iſt per 1. Juli er. 
vacant. . 7502 


Reinstein & Simon, 
Wäſche⸗ und Säde = Fabrikation. 


Tüchtige 


Maſchinen⸗ 
Schlaſſer und 
Keſſelſchmiede 


bei hohem Lohn per ſo⸗ 
fort geſucht. 


Petzold & Co. 


Jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik, lich 
gieherei u. Keſſelſchniede. 


Für die Apotheke einer kleinen 
Provinzialſtadt wird zur Ge⸗ 
ſchüftshülſe eine junge Dame 
mit guter Schulbildung und ge⸗ 
läufiger Handſchrift geſucht. Ge⸗ 
fällige ſelbſtgeſchriebene Offerten 
bittet man unter Chiffre F. Z. 396 | I 
an die Expedition diefer Zeitung 


zu richten. 7396 
Erziehung von 5 Kindern 
in e 1 4 und 5 Re 


9 wird ein 4555 An 
junges Mädchen . 
aus guter Familie ei 

Taſſelde muß auch in der Wirth- 
ſchaft Stütze ſein u. etwas ſchnei⸗ 
dern und plätten können. Offert. 
bitte an Frau G. Pawel in 
Liſſa in Poſen zu richten. 


junger Mann 


aus der Delikateſſenbrauche⸗ 


welcher am 1. Juni er. feine 
Lehrzeit beendet, ſucht, geſtützt 
auf Ia Referenzen, anderweitige 
Stellung. 7484 
Gefl. Offerten unter K. B. 21 
an die Exved. d. Ol erbeten 
Gutsverwalter, 
mehrere Jahre ſelbſtändig ge⸗ 
ee ſucht ſofort oder 

Juli Stellung. Adreſſen unt. 
ent Weefchen. 7406 
E. erfahrene Wirthihafterin 
mit guten Zeugn. w. per 1. Juli 
bei beſcheid. 2 ſelbſtſt. 
Stellung. Gefl. Off. W. H. 47 
Inowrazlaw. 7508 


von 4 4 Wangen ER 
In Posen zu 8 bei 
R. Barcikowski, Max 
Jasinski & Olynski, M 8 8 
a Muthschall, m Schmalz 
J. Birnbaum, P. Wolff. 


Mentholin, 


bewährtes Schnupfmittel, in 
Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
8080 Rethe Apotheke, 


Markt 37 
i kreuzs., v. 380 u. an 
alllos. Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


